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L1US des Aegypters (Stiglmayr. der Chronologie des apostolıschen Zie1it- ahrbuc des Stiftes Klosterneuhurg.Nagl, Die nachdavıdische Köniıigsgeschichte alters Weber (Schmıi:  1n)Israels Nikel) J ugıe, Hıstoire du Canon de V”’Ancien esta- Pöschl!l; Bısc  ofsgut und Mensa Epıscopalıs.Nau, Histoire et sSagesse hikar V’assyrıen(Adalb. Chulte
ment ans glıse Grecque et l’Eglise Aß Eıchmann

Nestle, Eınführun ın das griechische Führer SC  Zze, Die altchristlichen
Russe (Dıekamp) Bobelka, Katechiısmus der ıblıschen Ge-

Lest. Au  =- udau Grabstätten Sizılıens (Kaufmann). schıichte des Ü, (Dünchem).
Seısenberger, Erklärung des Briıefes Blasel, Dıie Wanderzüge der ngobarden Kleinere Mıtteilungen

dıe Hebräer He1gl) ec Bücher- und Zeitschriftenschau.

Altchristliche ystik. geben So@ohl der (regenstand, den sıch han-
delt, „der Z U111 ersten Male aägyptischen NMönche

Stoffels, Jos., Dr theol., Domvikar ın Cöln, Die mystische M unternommene Versuch, den l1deengehalt des Chnsten-Theologie Makarius des Ägypters und die Aaltesten
Ansätze christlicher Mystik. Bonn, Hanstein, 1908 tums 1n mystischer Stimmung LA erfassen“‘ (Vorwort), W1Ee

die VO gründlıchem Kındrmgen un!: hebevoller HıngabeV, 1°FS EW 5 3,5 0.
Die bezeichnete Schrift ührt uns ın dıe schweig- zeugende Bearbeitung verdienen unsern aufrıchtigen ank.

Der 1ıtel „Nlystische I’heologıe“ wurde bısher fre1-
sdad111e6 Wüste Skete ın Agypten, In 1Ne (Gesellschaft elt-
tlüchtiger Aszeten,; welche den Homuilien anwohnen, dıe

ıch zuerst auf das Werk des FPseudo-Areopagıten —-

gewendet un das insofern mıt Recht, als _dıeser Schrift-ihnen iıhr heılıger, mystısch begnadeter Meister, Makarıus
der T praktischen Anleıtung 1m geistlichen Leben steller 108881 dıe Wende des ZU: Jahrh. zuerst ıne
hält zıelbewußte, organische Darstellung der Mystik ver$uchte.Der Inhalt dieser 5 Homiuilien } 1st innerhalb des
ben erwähnten Zweckes sehr mannıgTaltig, iıhr Umfang Aber doch hat VOL ıhm UuULLSGer Makarıus 205385)

/enn (S auch keinen spekulatıven Ausbau der NlystikYahnz verschieden, ihre Aufeinanderfolge ohne eın be-
stimmtes (zesetz. Die (redankenentwicklung der einzelnen erstellte, jedenfalls ıne praktisch-mystische Theologie,

welche auf der persönlıchen Aszese ruht un durch dıeI hemata zeigt bald 1ne behaglıche Breıte und fast WOTtT-
lıche Wiıederholungen, bald ıne abgerıissene, sprunghafte eigentümliche mystische Krfassung christlicher Heilswahr-

heıten bedingt ıst, für sıch ausgebildet und als LeitmotivNarstellung mıt unvermittelten Übergängen und lässıgen Natürlich fußtAbschweilfungen. Der Charakter VO. nachgeschriebenen für dıe Belehrung selner Jünger benützt

1St unverkennbar. auch i bel er Uriginalität auf einem ZUI allgemeınenGelegenheitsreden ber xyleichwohl
esseln die Homilıen unwiıllkürlich ure dıe Neuheıt, Gremeingut yxewordenen Boden vVon mystischen Anschau-

UNSCH, Bıldern, Erfahrungstatsachen und einschlägigenFrische und Siıcherheit der Sprache, durch dıe reiche: Erunerschöpfliche Bılderwelt, welche der Verfasser den VOCI1- psychologischen Problemen. nenn aber nırgends
einen orgänger oder ırgend 1ıne andere Quelle außerschıedensten (‚;ebleten des Lehens entlehnt, durch das

War: Empfinden un den hohen sıttlıchen Ernst, der
den heiligen Schriften des un Test.. deren DC*+
schichtlichen Inhalt mıiıt dem ZAaNZEN innern Menschendas (Ganze erfüllt, durch dıe psychologische Feinheit, mıt

welcher alle seelischen orgänge geschildert sınd, endlich mitlebt und deren Lehrworte 1n überraschender, gelSt-
reicher Allegorese tür seıinen V orwurf deuten e1ß.durch den kühnen mystischen Flug, ZU dem sıch der Von den heidnıschen Phiılosophen („Aristoteles, lato,(zeist des Makarius, VO  an innerem Drange erfaßt, beharr-

lıch erhebt. Sokrates‘“ hom. 42, TI} hält nıcht viel5): Es scheıint
auch nıcht, daß A8 1ne mehr als oberflächliche KenntnisStoffels hat CS unternommen, diese Oose aneiınander-
VOoO ihnen hatte. Kbensowen1g beruft sıch auf ırgendgereihten (edankenmassen, welche der Seele des Meı- eınen chrıistlıchen Schriftsteller ; weder dıe apostolıschenSters WI1IeE dıe sprudelnden W asser dem übervollen Quell Väter noch dıe späteren scheinen für ıhn Z exIistlieren.entstromen, unter einem bestimmten Gesichtswinkel

erfassen, S1Ee ZUu einem wohlgegliederten System A ON- E Von uCcCTEN Publikationen Ist welter nıchts vorhandenstruleren, / kurz ıne ‚mystische Theologie“ des Makarıus als dıie Aufsätze on EKÖöTrsSter; Makarıus der Agypter, Jahrb1n iıihnen nachzuweisen und der Öffentlichkeit über- der Theol 1873 439 y un: VO Löbe, Makarıus
Agypten, Kırchl. Jahrb. für Sachsen-Altenburg I900, 3778

Vgl dıe herbe Kritık, welche mi1t einer Umschat ber
Migne Ser SI 54, 449 —821;; ebenda auch die andern die alten Philosophen, Gelehrten und Künstler hom. 43, VEIr-

Makarıus Gr. Zgeschriebenen Werke un mehrere Ww1issen- bindet ALyUAAwTOL Xal A0DAÄ0L UNS TOVNOAS ÖUVALE@WS YEYOVA.OL,schaftliche Beigaben, UNÖEV WOELNÜEVTES (LITO NS EITLOTYUNG XL TEXVNS AQUTWR,
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Gelegentlich verrät ine ablehnende Bemerkung In den (jelst (S ;6——173) Der Zentralgédariké des Systems
Homilıen, daß gegnerische Ansıchten bezüglıch SZC- ıst also dieser : das (+ottesbild ıIn der Seele das 11A-
tischer Fragen iIm Auge hat türlıche und In ungleıich höherem Grade NOC das über-

Um 1U wenlgstens indırekt auf Spuren der Beein- natürlıche (himmlische) lst dıe Quelle des „wahren
fNussung hınzuwelsen, welche VO Irüheren Autoren Lebens‘“ für den Menschen. Aus dA1esem firuchtbaren
erfahren Hat; o1bt SE ohne den Anspruch auf Vollstän- Keime entfaltet sıch der hochstrebende Baum der m yst1-digkeıit erheben, eınen Kückblick 411 frühere Ent- schen (Gesamtanschauung 1N 1nNne reiche Menge VO ÄAsten
wicklungsstadıen des mystischen Denkens. IDieses Zurück- und Zweigen. Es erg1bt sıch zunächst Cche Würde und
greiıfen ist notwendig, „weıl dıe griechische Spekulatıon der hohe Beruf der Seele, welcher iıhr uf (srund des 1n
1n weıtgehendem Maße ZU formellen, ja selbst un iIhr zukommt. Das natürlıchegepragten Gottesbildes
materiellen Ausbau des christlichen Lehrgebäudes VCI- E,benbild beruht auft der Wiıllensfreiheit des Menschen,
wendet wurde““ (S 22 Unter Anlehnung dıe aUuSs- das übernatürliche, das uUuNSEeTIN Stammvater Adam 1n nt-
führliıcheren Werke VO Wıllmann, Zeller, Anrıch, zückender Herrlichkeit verliehen ward, besteht ın einer
Harnack USW. zeichnet St mıt wenigen aber klaren un:! besondern Ahnlichkeit mıt Gott, durch welche Adam
bestimmten Strichen den mystischen Charakter, der sıch Leben der (zottheit teilnahm, AUS ihrem (eiste Un Iuıchte
zunächst 1 antıken Nlysterienwesen, dann In der iıdea- se1ıne eıgene gelstige Nahrung, gelstigen ‘rank un hımm-
listischen Spekulation Platos, weıterhın beı Phılo und 1m lısche Gewandung hatte (S 806N euplatonismus © spiegelt. Eıne besondere Beachtung 1Bn der heiligen (eschichte ist dieses übernatür-
gylaubt dem Eıinflusse der stoıschen Naturphıilo- lıche Ebenbild (rottes durch dıie Schuld des Menschen
sophıe auf Makarius schenken A mUussen ; doch darüber verloren 9 während dıe natürlchen geistigensoll unten noch gehandelt werden. Weiterhin werden KürKräfte ıne Schwächung un! JTrübung erfuhren.
dıe Offenbarungsquellen, dıe Schriften des Judentums Makarıus ist das 1n€e unmıiıttelbar erschütternde TIragık.und VOIL denen des Christentums insbesondere dıe heo- Der Verlust des („ottesbildes bedeutet den „wahren
logıe des Paulus un Johannes ZU Vergleiche Hei- Oa“ (AANÜVOS VAVOATOS) Cdes Menschen, eine unsag-
FEZOBECN. Die mystische T’heologıe des (inostizismus lıche Erniedrigung und Verelendung des SAaNZENH (Ge-
(System des Valentin) un: endlich dıe mystıschen Anı schlechtes A} Das „Kainsbild“‘, der Lypus des Unstäten,
Satze un Keime bel den Alexandriınern Klemens und V erwirrten, Unglücklichen trıtt Al Stelle des ‚„„‚Gottesbildes‘‘.
Origenes erfahren 1nNne 1088801 S} berechtigtere Würdigung, Der „ 1 odesstachel“ (AUAOTLOA), das „Deccatum“ 1 weıteren
weıl S1Ee zeıtlıch dem Makarıus schon ziemlıich nahe Sinne des Wortes, un: „das elIcCc der Finstern1is‘‘ dringenstehen. Auf konkrete Kınzelnachweise lıterarıscher Ab- ın dıe Seele eIN Hıerin findet St „die ätherischen und
hängigkeıt ist St nıcht eingegangen. gelstigen Wirkungen des wahren Lodes In der Seele“

ach dem ange durch dıe Propyläen ZA0T nach Auffassung des Makarıus. AT  ach Prüfung der
HierEintritt 1n das mystische Heıuligtum eINESs Makarnus ! phiılosophischen Unterlage‘‘ trıtt St M dıe eigentlıch1eg der eigentliche Schwerpunkt der Arbeıit. In einem mystısche Sphäre der Hamartologie“‘ eiIn Er gliedereigenen Abschnitt „Klemente Z formalen Ausbau der den düstern Gedankenkomplex nach folgenden Momenten.

Mystik des Makarıus“ wırd nachdrücklich un eingehend Die mystischen Wırkungen des „wahren J’odes‘ der dıe
uf „dıe Verwertung der sto1schen Naturphilosophie“ hın- Lebensgemeinschaft der Seele mıiıt Satan bedeutet; sSınd
gewlesen (S 57 WO mancher Leser den Ausfüh- zunächst das Kındringen Satans un! des .Lodes 1n die
LUNSCH des Verf. mıt einıgem Befremden folgen wırd Nlenschheit, beginnend mıt der Versuchung im Paradıes
[Daran schlhießt sıch AC1e Allegorese der SCHTE VO. un sıch eis wıederholend. beım einzelnen, der dem
der nach dem Organge eINESs Urigenes eınen reich- Versucher willfährıg iıst Der ANnknüpfungspunkt, dessen
ıchen eDrauc macht, ohne ın den Fehler einer über- sich Satan bedient, sınd dıie (T der Welt. Sie sınd
künstlıchen Interpretation verfallen. Er bleibht immer nıcht Al und für sıch DÖSse, aber ın ihrer mannıgfachen,edel, mystisch yehoben un praktısch zugreiıfend. oft anzıehenden Erscheinungsform sınd S1Ie sehr geelgnet,TE eıne ohnende Aufgabe SCWESCH, uch einen dıe Gedanken der Seele zerstreuen un OIn wahrendrıtten Faktor jer ın einer lıterarıschen Studie herauszustellen, Ziele abzulenken.nämlich dıe subjektive Art des mystischen Schauens, 1ın der sıch (snade und Sünde (1m weıtern Sıinn
dem überaus anregbaren Sinn nd Gemüt des sketischen Mönches CHOMMCN, AUAOTLA) wohnen und zämpfen F gleicher
dıe Dinge der Außenwelt darbieten. S50 sıeht A In en Zeıt ın der Seele; dıe noch nıcht vollkommen gereinıgtBäumen, welche ach em Wınter wıeder ausschlagen, un In ist. Daher das beständige „Känkespiel Satans‘ 1m Innernden Blumen nd Gräsern, dıe 1m Frühlinge er rde wieder der Seele: „Fortwährend findet 1ne Kraft- und damıthervorbrechen, „Beispiele, Typen und Bılder‘‘ der Auferstehungder Christen. auch ıne räumlıche Verschiebung in der Seele tatt“

(S FO/) Die Seele steht zwıschen zZwel egen ın derIm zweıten un: wichtigsten Abschniıtt systematısıert
St „dıe Lehre des Makarius OI ‚wahren Lieben‘, h Mıiıtte; A11f 6556 Seıite sıch ıhr Waiılle nelmgt, dessen 1n

wırd S1e. „Der ırdische Mensch‘“‘, ım schreienden Kon-VO.  — der 1m Ebenbilde (Gottes liegenden, geheimnisvollenGemeinschaft der eele mıt Gott 1ın Christus durch den TAS ZUIN „himmlischen Menschen“ (dvowNOS NOLKOS-
TVEVMUATIXOG), seufzt unter der Lyranneil Satans. Wie
eın heftiger Wınd 1ın Iinsterer acht alle Pflanzen undAm Schlusse der etzten Homuilıe versichert M., dalß er

och vieles ZUuU Sagecn hätte ; wollte ber NUur das. Wenige mıt- (zewächse erschüttert, bewegt und schüttelt, wırd auch
geteilt haben, um ZU e1g Nachdenken nd Betrachten anzu-
regen. * St. macht mMıt Recht aufmerksam, dal} sıch jer der aus-° KEıne ausgjebige Fundgrube für dıesen ware Kochs gepragte ethische Dualismus; der ın der Lehre VON den „ZWEIBuch »Ps,-Dionysius Areop., In Beziehungen zum Neuplatonis- Wegen‘‘ (Didache, Barnabas, Apostol. Kırchenordnung) zutagemMus und Mysterienwesen«, das LUr einmal ın der chronolo- tritt, bel Makarius wıederhalt. kennt ber uch (s unten)gischen Frage zıtlert wırd. en dreistufigen Weg Reinigung, Erleuchtung,l Vollendung.
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der Mensch, der ın dıe (Gewalt der Nacht der FınsternI1s, dıe Vereimigung mıt Chrıstus als gelstige Realıtät betrachtet ;
zweıtens unter den iırdıschen Bıldern der Herrschaft ChnstıCdles 1 eufels gefallen ist, VON dem turchtbaren Wınd der

AUAOTLOA bewegt, geschüttelt un gerüttelt. IDieser durch- der Seele un: der bräutlichen 1€e dargestellt. Das
Natur, dıe Seele, (;edanken unddringt dıe al Ideal dieser Vollendung verwirklıicht sıch aber TSLT voll

Sınn uUSW CS 11©} Als der traurıgste JTiiefstand 1M Jenseıts.
des aNzZCh Seelenlebens, als Vollendung des realen Seelen- Die mystische Vollendung des wahren Lebens
todes erscheıint endlich jene CHSC Verbindung zwıschen der wıigkeıt fällt ZUS:  InNneN mıt der (slorie des Himmels
Satan un Seele, welche Makarıus als „Schändung der unNn! erreicht ihre extensive üllung 1ın der Auferstehung

ChrıstıSeele durch Satan unter dem mystischen Bılde der g - des Lieıbes, welcher auch ZUTL Lichtherrlichkeıit
schlechtliıchen V erbindung‘“ kennzeıichnet (S Ian ff.) verklärt WIrd. „Das hımmlische Feuer der (zottheıt 1ın

Dem STAaUSCH Nachtgemälde der Teufelsmystik trıtt den Seelen trıtt nach außen und verbindet cdıe Glıeder
dıe „Christusmystik“, das lıchte ıld der rlösung und wıeder miteinander.“‘ Die seelıische Herrlichkeit greift
Heılıgung 1n Christus gegenüber. AmwDer Loskauf der Seele organısch zuf den Leıib über, welcher dadurch ıne Ver-
us der (zJewalt Satans und des LILodes‘“ ist In hoch- In dem einen Hımmel sınd vielegelstigung ertährt.
dramatıscher Korm als e1iIn V erhandeln zwıschen Chrıistus akzıdentelle Stufen, Verschiedenheıten und Grade, aber
und dem Fürsten des LTodes USdrucC. gebracht, der Hımmel ist für E der Höhepunkt ihrer Seligkeit,
wobel Urigenes ZUI1 Vorbild dıente. N un beginnt das dıe Stadt der Heılıgen, ın der N keine J rauer, Dorge
HNEUE Leben der Seele In Christus durch den (reist. un: Arbeit, keın Alter, keinen Satan und amp. mehr

sondern 11UTV oraussetzung lst dıe (+eburt der Seele AUS ar oder o1bt, noch Freude, ubel und Selıgkeıt
besser cd1ie Wiedergeburt, dıe iıdentisch ist mıt der Wiıeder- (S 169)
herstellung des Bıldes (zottes ın der Seele und die ıhr Die vorstehende dürftige Skızze; uf die WITr u1lls
ıne S| hohe Würde verleiht. Andern Ortes spricht beim Keferat beschränken mußten, ist ın dem schönen
Makarıus mıt Vorliebe OIr allmählichen Ausprägen des Buche St Z einem lebensvollen (3anzen gestaltet, AUS
Bıldes Christıi, des Diegels Chnstı, des Slegels des zahlreichsten Stellen des riginals ist e1In leuchtendes,(Geistes 1n der eele, un das fortschreıtende (naden- farbenfrisches Bıld gyewoben, las mıt em EeENUSSE
leben des LHEeUu6el Zustandes ZU zeichnen. Die thısch- betrachtet wırd /Zum Schlusse hebt St 1er charakte-
mystischen Kräfte, welche dıe Fortentwicklung des wahren ristische Züge hervor, welche dıe Kıigenart des sketischen
Lebens bedingen un 6S gyleich dem Kmbryo AUEr Reıife Mystikers EIZEUSCH : verrät sıch eın stark spırıtua-bringen, sınd Na (sottes und freler Wılle des Men- Liıstıscher TOn: die ezugnahme auf cdıe äußere
schen. Als ethische Stufen dieses Aufstieges treten her- Kırche, Sakramente und Kultus fehlt vollständıg; der

(laube und Hoffnung, kKeinigung nd Weltentsagung, innere (mystische Lebensprozeß ıst zugleich eın PpAyS1-(5Oftes- un:! Nächstenliebe, Demut un! Gebet, ‚„„der kKeigen- kalıscher Vorgang (!), erklärt Aaus der stoı1schen Natur-
tührer 11n Chor der J1 usenden“ Mit Begeisterung un philosophie; eiıne besondere Bedeutung hat 1n dıiıesem
heilıger Freudigkeit spricht Makarius über dıe Tugenden, Zusammenhange das TACHTE Leben, gestaltendesdıe „Früchte des Geıistes“, ohne einen Versuch ZU ihrer Feuer, Verfeinerung un Geist, UOffenbarung und Herr-Klassıfizierung machen. 1eder verweiıst St. auf „äthe- lichkeit).rısch-geıistige Kräfte‘“‘, durch welche nach dem System
des Makarıus das Bıld des gelstigen esens Chnsti Gerne wollten WITF hıer abbrechen, 19108 nıcht dıe iıne

Tendenz, welche 1n der SANZEN Arbeıt St scharf markiertder Seele VO HI (jeiste ausgepragt wırd, auf das „ZÖLL- hervortritt, nämlıch dıe übermäßige Anlehnung des Makarıus
lıche Feuer“, das 1n seliner reinıgenden Kraft schließlic die stoische Naturphilosophie nachzuweisen, I8 einem Wiıder-
dıe I  eıa  AI herbeıführt, auf das „Reich des Lichtes 1n spruch nötigte. St Sagt S ‚„‚Merkwürdigerweise hat der

sketische Mönch den stoischen ich ıll nıcht Materia-cder Seele*“, mıt dem eiINn gelstiges Leben höchster lismus, ber Realismus materiell nd ormell ZUr Lösung derKlarheit und Erkenntnis (DWTLOUOGS) anhebt, auf dıe (7e* Schwierigkeiten seines mystischen Systems benutzt‘“‘ (vgl 10)melnschaft (besondere (regenwart un Wirksamkeit) des Die stoische Naturphilosophie 1sSt „grundlegend““ für die Mystik
Gelstes 1ın der Seele, welche immer mehr schon In des Makarius S 31° Eine ELW einschränkende Formulierungder These 58 (vgl. 71) lautet : „Makarıus hat for-cieser elt durch Ekstase ur Gotteinigung (EVWOLS) malen Ausbau selner mystischen Theologie in erheblichem Maßeführt (S 147 ff.) stoische Naturphilosophie verwertet.‘‘ In dieser Tatsache findet
Den sonnıgen Höhepunkt des gelstlichen Aufstieges Sr den Schlüssel Verständnis der Ausdrucksweise des ske-

tischen Mönches. Er macht 1mM Laufe der Darstellung Ol dıe-bıldet dıe mystische V.ollendung des NCUECN Lebens auf
SCr Schlüssel den weıtgehendsten Gebrauch, indem auf dieErden, dem als Gegenstück dıe mystische Vollendung des

wahren Lebens 1n der wigkeıt entspricht. Kür Cıe erste
stoische XOAO0LS ÖL OAÄ®YV, das Seelenpneuma, das äatherısche Wesen
der AUAOTLO, Uun! der YA0LS (AENTOTNS ıin verschiedenem Grade),Art O11 Vollendung kommt „das en des (zeistes dıe anadeıa USW. rekurriert. Die Anwendung ın en Einzeler-

in der Seele“ ın Betracht. Ohne dem Pantheismus ine klärungen aßt Konsequenz nıchts wünschen übrıg. „Physi-kalısch betrachtet, 1st dıe Einwirkung on AUAOTLO der GnadeKonzession machen wollen, Sal Makarius daß Jetzt ıne Vermischung nıt em deelenäther, welche sıch bıs Zdie Seele die Würde erhalte, mıt dem (zeiste Christ1ı F XOdOLS ÖL O4.@V AA erweıtern VEILINAS., Der mystische Prozeß be-einem Geiste un zZU einer ischung Zu werden (S 100 deutet untier em physikalischen Gesichtspunkte eıne Entwicklung
vgl hom Q, 72) Aber das ist noch nıcht das eigentliche [8)8| argster Seelendichte ZUrTF zartesten Enthüllung nd Verfeine-
1e] mystischer rhebung. Im etzten Grunde zielt alles rung des Seelenäthers, ja ideell DIS ABn reinen Vergeistigung“‘

Der 172 Wie S einerselts zug1Dt, dal} diese auffällige Einwir-auf dıe Verbindung mıt Chrıistus, „dem Herrn‘. kung der Stoa auf Makarıus nıcht der Oberfläche hegt,Herr kommt un nımmt 1m Menschen ohnung 1n Jeg- 69 ya ıll andererselts, daß der christliche Mystiker De-
liıcher Erfahrung und Kraft des (seistes. Er lenkt die wußterweise dıese Benützung vOrTSCENOMMEN habe, indem M]der griechisch-heidnischen Philosophie Umschau hielt, ob OrtSeele mıt den Zügeln des (zelstes. St ordnet dıe eINn- e1n System, iıne Methode des Denkens ıhn in seinerschlägigen Stellen naCc. diıesen Gesichtspunkten : erstens pekulatiogweıterführen könne‘‘ 70
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Der Raum gestalttel 115 nıcht, in eine ausführliche Polemik übersetzt St „Seitdem das Ose W ort (ö A0YO  S bedeutet bei den
mıt e einzutreten, Darum selen uUNsere Gegengründe ın kurzer Stoikern dıe Kraft) Al ıhn (SC am herangetreten w.ar“‘ SW
Übersicht zusammengestellt. Vergleichen WIr den A0yOS WOVNOOS, en hıer dıe ede 1St,

Zunächst 1St ach den Andeutungen der Homilien selbst mıiıt hom. T, Adau ‚ AX0VOAC TOU TOVNOOV OEWGS, werden
sehr fraglıch, ob Makarıus die Axiome der stoischen Philosophie WIr beım nächstliegenden Sinn ‚„ Wort der Schlaänge ” blei-
hinreichend kannte oder, S1E kannte, für seıne ftromme ben mussen. och SCHUS Nur auf dıe Parallele hom. und
Mystik wollte. Zweıtens erklären sıch eıne Menge Barnabae S: S 10 © VQ UN NAÜEV EV OA0XL sEe1 och
[0)]8| allzu realıstisch klingenden Ausdrücken AU>S der Lehrtradıtion ben hingewiesen.
der frühern kirchlichen Periode ( Justıin, Iren., Klemens Al.) Keldkıirch.Das Buch der Weisheıt jefert 1 Kapıtel einen starken Be1-
ırag ZUuU bildlichen Material, mıt dem arbeıtet, zumal das

J 0S Stigimayı  E R
wichtige LEINTOV., Driıttens MUu jene große Reıihe 10)8! krasseren
bildliıchen Vorstellungen des Makarius, welchen oftenbar keine Nag]l, Dr Erasmus, Prof. der Theologie in Heiligenkreuz,
Realıtät zukomm , vorsichtig machen ın der Bewertung der m al- Die nachdaviıidische Königsgeschichte Israels, ethno
volleren Bilder, welche St ın sto1ischem S5inne deuten ‘sucht. graphisch und geographisch beleuchte Wiıen Le1p-
Wır lesen: ‚„dıe Schlange als zweıte Seele „der Sumpf der Z1g, Carl Fromme, 1905 (VIL; 359 o BÜ ö,50
Sünde*‘‘ ın der Deeie, der VO den Strahlen der Gnade A4US-

getrocknet wird, die ‚, W ürmer In der Seele*‘‘* T  Il IMVEUUATO. tNS Das vorliegende W erk, dıe preisgekrönte Bearbeıtung
TOVNOLAS), der „JIropfen des eistes des Lebens (der Gottheit)“ eiıner O1l der Wiener katholisch-theologıschen Fakultät
USW. Wenn sonach ın gemäßigter Tropik „„Gaste 1n der
Seele‘‘ (tO E£vov INS WUXNS XAXLO der YAOLS), VO der „Krank- gestellten Aufgabe, bietet nıcht ıne zusammenhängende
heıt der Unwissenheıit‘‘, VO der A Finsternis der Deele“, VO em Darstellung der 1n der Überschrift genannten Periode

israelıtiıscher (eschichte, sondern 1nNn€e Reıihe innerliıch 1LUF„Rauche‘: der VO der „Hülle‘: (xahvuna), welche sıch iniolge
der Sünde dıe Seele lagern, VO:! dem „HaUucHhe. (ZVEDMUO) ose verbundener gevgraphıscher, ethnographischer und gerder Sünde, VO em ‚, Wınde der Schlechtigkeit‘‘, der dıe Seele
schüttelt, VO  D der „physıschen Feinheıt der Seele  66 der [0)81

schichtlicher Bemerkungen F den ın Betracht kommenden
„Verfeimmerung‘: (Verdünnung) des Bösen in der Seele (vgl Büchern des Das Buch hält dıe Nlıtte zwıschen
Bıld „Läuterung‘‘ des Herzens), on em sFeuer“; das dıe bösen einem Kommentar und einer eigentlıchen (Geschichtsdar-
Begierden der Seele verzehrt, on em „göttlichen Lichte“, das stellung. Nach einer kurzen W ürdigung der bıblıschen
ın die Seele eindringt und s1e mehr nd mehr verklärt, USW. die und au ßerbiblischen Quellen Zu der 891 Betracht kommen-Rede 1st, dürfen WIr auf der eınen Seıite das bildliche Mo-

nıcht sehr PreSScCh und haben andererseıts gar nıcht den Kpoche der (Greschichte sraels bıetet der erıf. Ar

nächst Untersuchungen über dıe renzen alästınas wäh-nötig, direkte Bezugnahme auf stoische Quellen /AR unterstellen.
Welch reichlichen Gebrauch macht der h Paulus VO'  [ den rend der KÖnı1gszeıt, über C1e Namen des Landes und
Metaphern des Lichtes und der Finsternis. Tatsächlich äßt selne Bewohner ALT. eıt Salomos. Auch dıe pracheMakarıus auf seine Bılder nd Gleichnisse me1listens iıne Schrift-
stelle folgen, be1ı deren Meditation ihm die anschaulichen Phan- und der Kult der kanaanäischen Stimme finden Berück-

redet er sıchtigung. Der Verf. leugnet ils ethnologische Identıitättasıevorstellungen aufsteigen mochten.
andern Stellen ber seelische bzw aszetische Prozesse 11 einer

Übrigens
der palästinensischen und der übrigen Hethter: SE hält

Weise, welche für stoiısche Auffassung überhaupt keinen Raum mıt der V ölkertafel der enesis dıe Kanaanıter für eiınenmehr läßt, CI ED 534, A C) erklärt: „ Wır
mussen Iso dıe Leidenschaften der Sünde TO nAaUN INS AUAOTLAG ) nıchtsemitischen Stamn: und ıdentifiziert dıe Hebräer mıt

den Habiırı der Amarnatafeln. Als Pharao des uszugesAIl das Kreuz nageln (gemäß DPs F16. 120), der WEn
he1ilßt 420 C} musse das Kreuz (Christi) mi1t Freude bezeichnet Amenophıs EL Auf cLe ethnographischenund Hoffnung LTagcCNH, inan InNusse die Untergebenen W 1€ Untersuchungen folgen dıe Bemerkungen ZU inneren undeın kluger Erzieher der eın geschickter Yzt nach ihrem 1nd1ı-
viduellen Charakter studıeren nd darnach dıe Reinigung iıhrer äußeren Geschichte sraels. In sehr gyründlıcher Weise
Seele Öördern 424 ff.) Viertens ist dıe allen V1s10- wırd zunächst dıe kKeglerung Salomos behandelt (S S
naren eigentümliche Natursymbolik ın Betracht ZUu ziehen, welche —1683) EKs sSel unter anderem bemerkt, daß der Vern.
uch ihrer Ausdrucksweise en sınnbildlichen Charakter auf- das Land Ophir nıcht ın Indien und uch nıcht ın Afrıka,prag Ein Beispiel hierfür bietet dıe gottselıge Anna Katha-
rına Emmerich, der sıch Sünden, Leidenschaften, Einwirkun- sondern ın (Ostarabien sucht In der Darstellung der fol-

genden Abschnitte der israelıtiıschen Geschichte berück-SCH der Däimonen, der En e] und der göttlichen Gnade
körperhaften Gebilden darstellten *), Fünftens gıbt uns Makarıus sichtigt der Autor N AC. bestem Wissen dıe kKesultate der
gelegentlich selbst eınen Fingerzeig, da gleichnisweilse sprıcht, LEUETEI altorientalischen Forschungen.hom. 5, M  WS EL: ÖUVAULS OUTWG EMNLIXELTAL AT (vgl
1 A T  ’ 2 ‘9 Ur 8,) Und St gesteht selber Z da( der „stoische Es ist natürlich unmöglıch, 1er alle vorgetragenen Einzel-

heiten ( beurteilen. kErwähnt s€1 11UT, dal} das chronologischeHılfsapparat‘“ des Makarıus doch auch wıeder versagt (S 161) Problem, welches sıch AN dıe bıblıschen Angaben ber den Feld-Sechstens endlich ist dıe W ahrnehmung machen, dal} l ZUS es Sennacherib knüpft, durch die Annahme einer irrtüuüm-vielleicht VO der Finderfreude fortgerissen, AaU> verschiıedenen
Stellen zuviel]l zZugunstien seiıner Ansıcht herausgelesen hat So ıchen Umstellung der Berichte Der die Belagerung Jerusalems

Die1st ‚OM 46, 5 das Sahz geläufige biblische Bild TO EITLXELMEVOV un: ber dıe Krankheıt des Hiskıas gelöst wırd CS 291)
OXOTOSG (SC ING WUYNS) umgedeutet HI: ‚„cie finstere SCHICHT., 1m Buche Judıth erzählten kreignisse möchte der erf£. nıt der

Kxpedition des Assurbanıpal ach “ Martü-- In Verbindung r1Nn-natürlıch mi1t der stoischen Vorstellung vo „räumliıchen CN (S: 34) Dalil das untier Josıas gefundene Gesetzbuch derVerschiebungen“‘ besser übereinstimmt (S 152) Ahnliches ’ sıehe Pentateuch CNn sel, glaubt Nagl stark bezweiıteln mussen ;I33 WOM. 15, / ÖLÜALGETAL Xal ÄEntIVvETAL TO #AHOV „das E möchte eher eiınen Teil des Deuteronomium denkenBöse verhert seine Dıichte nd wiırd Atherıischer‘®. Wenn
hom. 1Rr heißt V Aoyos TOU Üeo  7 GUVNV QUTOW (SC. Adanu), S 338), hält sıch aber ın seinem Urteil vorsichtig zurück.
erklärt St daß der Ausdruck OUVELVAL durch dıe stoische Theorıe Die Durchlesung des vorliegenden Werkes gewährt, sehr

auch den Fleıiß anerkennen muß, keine rechte Befriedigung.
Es 1sSt doch unmöglıch, iıne solche Menge VO ZUT eıl sehrder X000LS ÖC Lig  VRAX) seine} Erklärung finde * S ö7) Hom. Tr
wichtigen und schwierigen Einzelfragen, worunter sıch uch dıe

%. Sg gesteht übrigens selbst, da(} sıch unserm Makarıusgewi Bilder miıt Gewalt un! ın Masse aufdrängen, da(} s1€e sıch 1L. ersehen. Überhaupt scheıint Makarıus nıt em
widersprechen, dal} s1e Ausdruck einer starken persönlichen großen, den Mönchen befreundeten Patriarchen VO: Alexan-
Empfindung sınd S 103 JDE 116 drıen ın Fühlung rAÄ stehen nd namentlich Aaus der eben @ Vn

Wiıe mMan Ol einer selbst verschuldeten „Besudelung‘‘ wähnten Schrift gelernt haben Vgl ferner De INCATN, Verbier Seele miıt den sınnlichen Beglerden reden kann, hne dıe M 25, 105 Ar YaO TOV OUVVOYTA TOUTOLG Aoyov TL miıt dem
O&a OUVYV —wA  > des Makarıus.stoische XQ00L5 denken Z} müssen, äßt sıch auUS Athanasıus Or
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C Babyloniens nd Elams befindet (S 15-—73268); in
einem einzıgen, nıcht einmal 400 Seiten umtassenden Buche auch a  B Chr. beschreibt. Indices und Inhaltsangabe

Doch soll dem Autor schließen das (Ganze ab
L1UTI einıgermaßen eingehend Zu behandeln.
hıeraus keın Vorwurt gemacht werden, da P, sıch Ja die iıhm Schon AUS dıeser kurzen Inhaltsangabe kann INa  w}

gestellte Aufgabe Zu nalten natte. Jedenfalls wiırd das VOI>- dıe Bedeutsamkeıt der Arbeit erkennen : alle einschlägıgen
liegende Werk als reichhaltige Materialiensammlung denjenıgen, Fragen sınd mıt Fleiß un! Überlegung eingehend be-
welche sıch mı1t en Könıigsbüchern nd der ihnen . entsprechen- handelt, uınd WIT InNUusSsSen dem V eerf. dankbar se1ın TÜr dıie
nützlıche Dienste leisten.
den Lpoche der israelıtiıschen Geschichte beschäftigen, überaus oroße Mühe, dıe sıch. durch das Zusammentragen desFreilich 15t bemerken, da gerade
auf dem 1er ın Betracht kommenden Gebiete zusammenfassende weıthın zerstreuten Stoffes gegeben hat Daß GT nıcht
Darstellungen eıcht veralten. Von der außerordentlichen Reich- überall Zu abschlıeßenden Resultaten elangt, ıst 1n der
haltıgkeıit des vorliegenden Werkes das Verzeichnis der
zıtlerten Schriftstellen. Irı dem UÜberblick ber dıie benützte Lite- Natur des spröden Stoffes gelegen.
ratur können dıe ıtel allbekannter Leıitschrıiften, nıcht aut Für den Kxegeten sınd natürlich dıe Parallelen des
bestimmte Autsätze 1n denselben hingewlesen wird, fügliıch fort- Achikarbuches und der Schrift besonderem
bleiben. Interesse. Jeder wırd sıch dıe Frage beantworten mÜüssen,

Keferent spricht ZUIMN Schluß dıe Hoffnung AaUS, daß WIe dıese erklären sSınd Die Antwort hängt VO den
der verehrte Verf., nachdem CL sıch In dıe Sschwierigen weıteren Fragen ab, dl  9 WO und ın welcher Sprachehiıstorıischen Probleme der iısraelıtischen KÖönıgsgeschıchte das Achikarbuch entstanden Nal Hıiıerin 11U11 gehen dıe
mıiıt S! scchönem Krfolge hıneingearbeitet hat, cie CXACHC- Meinungen der Autoren noch weıt auseınander, doch
tische Wiıssenschaft noch recht Oit miıt den Früchten seıner machen Naus Aufstellungen den Hypothesen ‚Vetters
Arbeıt bereichern mOÖöge gegenüber auft größere Wahrscheinlichkeit Anspruch, uch

Breslau. Johannes Nıkel Adus dem äußeren Grunde, weıl unabhängıg VO  « KRudolt
Smend (Alter und Herkunft des Achıkar-Romans und
seın V erhältnis Äsop, Beıheft ILI LK (GeßenNau, Francols, Octeur @s-sclences mathematiques, licencıie eSs-

Ssclences physıques, dıplome de ]  24  el  cole des hautes-etudes 1908 1n mehreren Grundfragen mıt diesem ZzuU demselben
(section philolog1ique), professeur l’institut catholique de KResultat gelangt. Da noch ımmer TI lıterarısche ext-
Paris, Histoire et SascecssSCc d Ahikar l’assyrien (fis d’Anael,
EeVEU de J1 obıe) JIraductions des vers1ions syr1aques AVECC

ZEUSECN auftauchen, kann dıe Untersuchung noch nıcht
les: princıpales dıfferences des vers1io0ns arabes, armenıenNNe, als abgeschlossen gelten, doch wırd nıemand Naus Werk

außer acht lassen dürfen.DrECQUC, NEO-SyYMaqUE, clave e roumaılne. ı Documents FPOUL
V’etude de la Bıble publies SOUS Ia diırection de Francois Mar- Pelplin, Westpr. er chulte
t1n, professeur de langues sEmMItIQUES |’institut catholique de
Paris ]. Parıis, Letouzey 6E Ane, 1909 (308 D

Der Achıkarroman erregt heute nıcht be]l den Nestle, Eberhard, EKinführung in das Griechische Neue
Kxegeten, sondern auch bel den Philologen das orößte estament umgearbeıltete Aufl Göttingen, Vandenhoeck
Interesse. Sehen WIr zunächst L Was Nau U1L18 1n SEe1- Kuprecht, 1909 9 298 ST D} 4,50 ; geb 5,60.
1LEeIN umfangreichen Werke bietet. In der Kıinleitung an könnte daran zweıfeln, ob der Zeıtpunkt für
(S I1 —144) behandelt der Verf 1m 116 Kap kurz den eiıne Neubearbeitung des treifflichen Buches gylücklich g-
Inhalt des Achikarbuches, hebt ım Kap dıe wıch- wählt sel, WO der feste Boden der TVextkritik 1ns
tıgsten Mitteilungen und Lehren (aus Geschichte und Wanken geraten und der Neubau Von Sodens noch nıcht
(xeographle, über Gott, Kschatologie, ın moralıischer Hın- fertig VOTL Augen steht, andererseıts WIT aber vielen ıne
sıcht und über dıe Kıgennamen) hervor und geht ım Übersicht über den gegenwärtigen Stand der Hragen un

Kap uf das lıterarısche Problem des Buches näher über cdıe Wege, dıe ZUT rıchtigen Lösung der verwırrten PTO=>-
111 Achikar ın der modernen Liıteratur, bel Demokrıit, Die neuebleme führen könnten, sehr erwünscht se1IN.
Menander und der weıteren griechıschen Literatur, Achıiıkar Aufl 1st ın der Anlage der vorhergehenden wesentlich
un das E:  est JL obılas, KEkk_1 und Daniel), Achikar oleıch, aber nach Fortlassung der „ Lextkritischen Be-
un das Qest.; Achikar und JT’almud, Achikar un merkungen Z einzelnen Stellen des EG (5S..200—2065
dıe orientalıschen Literaturen. Das Kap beschäftigt TOLZ sSteter Berücksichtigung der HOUGFCi Arbeıten, zumal
sıch dann mıt den bıs Jjetzt bekannten Übersetzungen Gregorys un Sodens, I1l Seıiten gyewachsen.
un Bearbeiıtungen des Buches (der syrischen, neusyrischen, Zu delı Handschriften- Tafeln sınd weıtere mıt
den arabıschen, der äthiopıischen, armenıschen, slavıschen, Kaksımıiles der ältesten Papyrushandschriften hinzuge-
griechischen, rumäniıschen un neuhebräischen), woraulf kommen. Bei der Umarbeltung haben der zweite und

drıtte, dıe Materanalıen der neutestamentlıchen T extkritikdas Kap den vermutliıchen Originaltext beschreıbt.
Das Kap behandelt Achikar und dıe Kabeldichter un cdıe 'L heorie un: Praxis derselben erörternde eıl
(hätte ohl Alı anderer Stelle untergebracht werden kÖöN=- die meısten Kıngriffe erfahren. Die Aufzählung der Hss
nen). Mıt der Angabe der Kınriıchtung seıner Arbeıt folgt Jetzt der Liste TegOrYyS, aber die Handschriften-
und der einschlägigen I .ıteratur beschließt cdıe Eıin- bezeichnung nach [8)]8! Soden ist S angemerkt. Wo
leıtung. Der Hauptteil des Werkes (S 115 258) der Aufgaben der heutigen textkrıtischen Wiıssenschaft
enthält dıe iranzösische Wiedergabe der syrıschen ber- gedacht wiırd, referiert Nestle natürlich auch über dıe dreı
SeizUNg (Berliner Manuskript Sachau 3306) mıt Angabe großen Rezensionen Sodens, dıe Kown des Märtyrers
der abweichenden übrigen Übersetzungen. Im Anhange Lucian K) dıe Rez des Hesychius und den
S 2509—280) stellt Jene Lehrsätze der oriechischen, ext Palästina und Jerusalem )) welche allearmenischen, slavıschen und rumänıschen Redaktion - NaCc. Soden auf einen Urtypus zurückgehen :

EbensoSdININCN, dıe ohne Parallelen SInd, während er 1L den der dem Urigenes un Hieronymus vorliegt.
Zusätzen (S 281—9201) och syrısche Hss, dIid- führt dıie Probleme, die Cod D: Latıan und der
bische Hss Vvon Parıs: Uund aramäırsche Papyrı AdUus  ds dem WESTErN fext überhaupt aufg1bt, VOT, gesteht ber Vauc‘h
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Jjetzt ehrlich und offen e1n, posıtıve methodische MOT= Seisenberger, IJr Mich,, Lycealprofessor, Erklärung des

schläge tür dıie Siıchtung und Verwertung des EWONNENCH Brieifes die Hebräer für Studium nd allgemeınes V er-
und ständnıs. Regensburg, Allg. Verlagsanstalt; 1909 116textkritischen Materials nıcht machen können, ST 8°) M

hofft, daß VO. Soden hıer ıne ahn brechen wırd
|d)hieser Kommentar entspricht Zahnz selner Bestim-(S 240) Daß 1ne Külle interessanter Bemerkungen und

iıst zunächst tür dıe Studierenden der Theo-Beobachtungen über das alz uch verstreut sıch iindet, IUn
ist bel Nestle, dessen Sammelfle1ß, Spürsınn, peinliche logıe, nıcht füır Fachgelehrte geschrieben. Dementsprechend

fehlt auch zumeıst der gelehrte Apparat un ist dıe NGewissenhaftigkeit, Scharfisınn bekannt Sın.d, erwarten.
DieEr zeıgt recht, wıe in der Wissenschalit eigentliıch Ausiührung sehr präzıs und übersıichtlıc. gehalten.

Schrift ist nıcht bloß TÜr Anfänger als Lehrbuch, sondernnıchts Unbedeutendes x1bt, sondern gyerade die anschel-
nend untergeordnetsten Detaıiıls wichtigen Kolgerungen uch für den Seelsorger YALB raschen und sıcheren ()rien-
un! weittragenden Schlüssen verwendet werden können. tierung vorzüglıch geeignet. Eiıne kurze Kınleitung Orlıen-

tıert über dıe Entstehungsverhältnisse des Brıefes. AlsDaß nıcht überall sichere Krgebnısse geboten werden, ıst
Kom Kürbel dem (Färungsprozeß der heutigen Lextkrıtik begreıf- V erfasser bezeichnet den (‘lemens

dıese Annahme dürfte wohl zaum allgemeıne /ustiım«—lıch, schon dıe Nachträge un Berichtigungen S 278
—260) zeigen dıe Arbeıt 1n stetem Iuß u erwarten. Die Frage nach dem eigentlichen Ver-

Der erf. moge nıcht als nörgelnde Kleinmeistere1l auf- fasser des Hebräerbriefes kann NUuUuI einmal nıcht sıcher
nehmen, ich ein1ge kleinere Versehen anmerke. 388| beantwortet werden. 1)aß Paulus selbst den Brief nıcht

IS514 ST 1574 mahnte, lehrreiche. geschrıieben haben kann, darti alg allgemeın anerkanntes
Im 1624 eıtete och Isaak Klzevır das Geschäft (S 14) Resultat der Krıitiık gelten. Jedenfalls hat denselben 1nÜber Lachmann vgl Pölzls Inaug,.-Rede, Wıen 1889 2

57 Patriz]ı. Die vpSae nauthenticae literae be1 ert (Praescr., 36} Pauliner, bzw. eın Schüler des Paulus 1 Auftrage und
sınd doch ohl echte egenüber gefälschten exten (S 35 1 (‚eıiste des Apostels verfaßt. [J)as Datum des Briefes
ach chinesischen Quellen W ar Papıer schon im Jahrh. Chr 65 ıs dürfte siıcher richtie SEeIN. Die ber-
bekannt (S 42),; in Deutschland kommt u1ll I 190, in Frank-
reich um 1250 VOT (S 49) ber dıe Tınte FCSP. Tusche der setzung ist durchwegs korrekt, dıe Darstellung klar und

allgemeın verständlıich. Die JT exterklärungen enthaltenAlten Jetzt assner In rch Pharmazıe 1908, 329-336 ;
1909, 150-156 nd Kobert ın rch. Gesch der Naturwiss. dıe wıchtigsten historischen und archäologischen Notızen

der Technik 1909, 103-112 (S 47) Der Aristeasbrief ware und bıeten insbesonders vortreffliche dogmatısche KrÖör-
ach Wendlands Ausgabe zıtieren. Nıcht on dem Pentateuch Der Kommentar stellt ım großen und
Alexanders, sondern dem der Alexandrıner 1st ) ) dıe ede terungen.
Zu den Bıbeln mıt goldener Schrift vgl Hier,; P ın b 28, AaNZCH dıe reıfe Frucht eINes gründlıchen exegetischen
1083); ED 2 418); ED 107 2 876); Z en in Studiums dar und verdıent in jeder Bezıehung das Prä-
Goldschrift geschrıebenen (Gottesnamen Blau Z Baraitha iın

Z Tischen- dıkat „„KUurz un gut“Wasechet Sefarım bei Traube, Nom. Sacra E
Freising. PÜe TEdorfs Beurteilung des Vaticanus (S 63) Ltz 1899, 699

%® 69 Hes chli1us. Bald wird Ephraim (S 160),
Ephraem (3 A E12 Ephrem (D 289) gedruckt. Belsers Arbeıt
ber en Cod In der Apg hätte L ohl werden Kellner, Heinrich, Dr. theol., Proftfessor der kath
können. 7ö bel 1sSt ohl Sinopensı1s SA Syn lesen,
ebenso Glubokowski) (st —ky) In sind dıe Nomina SACVAa Theologie der Universität Bonn, Tradition, geschicht-
mıiıt Goldbuchstaben geschrieben (S ö1) 1I I  3 2

1C.| Bearbeitung uınd Legende 1ın der Behandlung der
Chronologie des apostolischen Zeitalters ZugleichBaethgens Rückübersetzung des Curetonschen Syrers 1st 1855 CI-

Zur Itala ware ntwort auf dıe Frage: Wiıe lange W ar Petrus In Rom”?* Kıne
schlıenen (3 118) 123, Konjektur. lıterar-historische Studie. Meınen Kritikern gew1idmet. Bonn,zu verzeichnen: Poggel, Die vorhier. Bibelübersetzungen. Progr. Hanstein, 1909 (56 AB 8°)Paderborn I1 900, ZULX Itala Augustins jetzt Denk, Bibl XN
(1908) Vogels, Biıbl Stud 111 (1908), Zu ff Rev nat 1908 unter dem 1a8} » Jesus Ol Nazareth
d’hist. acck. 1907, 4, ö55 6 ® 217 A;) Burkıtt, un: seine Apostel 1m Rahmen der Zeitgeschichte « inNne
Journ. of LTheol Stud 1903, 567 f3 der dıe Hs 1Nns Jahrh.

3 129) Was ber dıe ägyptischen UÜbersetzungen gEeSaAgT rößere Schrift veröffentlicht, dıe ich ın der eo Revue
1908 5Sp 549554 ziemlıch ablehnend besprochen habe.wiırd (S 149 f bedartf der Korrektur. Die bohairısche Übersetzung

Stamım(t wohl Aaus dem der Jahrh., dıie saidısche entstand Darauf kündigte ebenda Sp. 004 ıne Broschüre d
1n der ersten Hälfte des Jahra.; vermutlich ıIn den Pachöm- In der dıe (;eschichte der wıssenschaftlıchen Behand-
klöstern der Thebais. Was 152 ber dıe bohairische Übersetzung lung der dreı Hauptdaten Geburt Jesu, 10d des Petrus
notiert wird, gehört auf 150 I4 Arıanısmus, Stolzen-
burg, 157/ Murad, 163 Turrianus, 164 Funk, S un: des Paulus) darstellen und auch mıt mır 1ın den
Holtzmann, 183 28 emp{fohlene, D beı Eus ) 3 28 INV wıichtigeren Punkten sıch auseiınandersetzen werde. Die
Aot&uwVOS QLOEOLV, 224 Jo 2,6 (st 20), Zahn, L, Z, 748, Broschüre legt 11U11 VOTL, ıhr Inhalt entspricht aber 1LUFr

B NOVNOAOVE, 280 Ferotin, 2863 Glaue; 284 Bonnas- Z U111 Teıl der Ankündıgung und dem vielverheißenden
S1eEUX, Poitiers ; das Buch 1St erschıenen be1 Vıtte, Lyon-Paris 'Titel Eerötrtent, w1ıe des Kusebius „YdpC, verschwom-1906 285 Delehaye.

In der Euthaliusfrage B AB {f,}) schließbt Nestle sıch VO Q8 d Chronologie“ herrschend wurde un bıs In die Neu-
Soden Aall, der ın Euthalıus en Bischof von- Sulke auf Sardınıen eıt blieb, un! sucht plausıbel A machen, das Zeugn1s
in der zweıten .Hälfte des Jahrh. sıeht. Er scheıint dem Auf- des Laktantius (De MOTFT. PerSecC, 27 daß Petrus TST
A Ol Lahn ın kırchl. 1904 4A/5 wenıg .Be-
achtung geschenkt aben; nach Zahn gehört der eıt VO unter Nero a Kom kam, und „dıe Angaben der
330— 390 und 1st nıcht der Bischof VOo Sulcı stadtrömıschen und kirchlichen Urkunden“‘: „Petrus Z

Textkritik ist dıe grundlegende Funktion des Kxe- Juni 555 Paulus 2 Jun1 SE S 506), selen eINZIg -
uch ın der ECUCI. Aulfl wırd Nestles Kınführung verlässıg. Was ber 45— 50 SeEZCH seıne Krıtiker

ernstestie Beachtung, volle Anerkennung und eingehendes vorbringt, ist fast belanglos, weıl mehr temperamentvoll
Studium des T’heologen nd Nichttheologen finden. als beweıskrältig. Ich halte meın Urteil aufrecht. über-

Bludau. schätzt den chronologischen Wert der Papstkataloge unFrauenburg (Opr.
unterschätzt das entgegenstehende Zeugnis des Hierony-
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INnus bel der Frage nach dem J odesjahr des Petrus. Die erachten, un davon Anwendung machen, mussen
denn WI1r dıie Skeptiker spielen und ıhm mıßtrauen ?** berFrage, wWw1ıe lange Petrus 1n Rom Wal; hat nıcht g- 5 53 teılt selbst mıt, dal nach Mommsen nd L1ps1us TSIÖöst aber zuzugeben ist ıhm, daß dıe gewöhnlıche LÖSUNg VOol Callistus UTE ZQD der weıter zurück dıe Angabendıeser Frage höÖöchst unsiıcher un wen1g beiriedigend ist. völlıg zuverläss1ıg sınd W as 1st Iso für das Todesjahr des

Andere Fragen der Chronologie werden nebenbeıl be- Petrus erwıesen »
sprochen. ber dıe Exegeten 1st sehr ungehalten, weiıl SI  1e

seiınen Aufstellungen wıdersprechen. Haben denn Historiker ıhm
al Hıeronymus In den Zeilanéaben ber Petrus en kEuse zugestimmt ” wel Besprechungen, auf dıe S 46 verweist1US folgt un nıcht en Papstverzeichnissen Rom, ıll

76 dadurch erklären, da Hıeronymus selıne historischen
un dıe CI Yla Anhang‘“‘ auf dem Umschlag abdrucken
heß, Kanonikus Prof. Forget ın Löwen nd Prof. StegensekSchritten In Palästina und Konstantinopel vertalßt habe ‚„‚Dort ın Marburg (Steiermark) siınd wohlwollend, wollen aber keine

ATE1N ıhm Papstverzeichnisse, welche das Archiv der römiıschen Zustimmung den neuen I hesen seın, ordern vielmehr dıeKırche bewahrte, nıcht zugänglıch, nd bei seinem Autfenthalte Nachprüfung durch Fachmänner !ın Rom inter Damasus wırd 7 keıin Interesse dafür gehabt un: Der Wert der Schrift, der leider durch eine Menge [0)]8|sıch nıcht 19888| s1e gekümmert haben, weil VOn anderen Dıngen
in Anspruch genommen.‘‘ Allein dem wıderspricht dıe T7Ar

unhaltbaren Behauptungen, VO Ungenauigkeiten nd Druckver-
sehen (z Nıron SLAatit Nısan, 76 46 Liter. Revue

sache, da(} aut Vorrede des Liber yHOonNtificalis Hıeronymus VO 1 heol. R 9 956 3.06); SOWI1Ee durch den gereiztenDamasus dıe erbetene Geschichte der Päpste Ol Petrus ALl Ion der Polemik stark beeinträchtigt wird, llegt in dem
zugesendet erhielt, sowelt IDamasus diese Geschichte auffinden schichtlichen Überblick der wissenschaftlichen Behandlung der
konnte. Iso hatte Hıeronymus Kenntniıs der Urkunden des Frage, wıe lange Petrus in Rom WAar, nd ın dem Hınwels aufÖömischen Archivs. Herodes starb, wıe allgemein als gesichert
ANSCHOIMMMEN wiırd, 750 bald ach der Mondf(insternis IN stehen.

dıe Schwierigkeiten, die der traditionellen ntwort n
13 März, dagegen nach erst Kade 77 der anfangs 752 Würzburg. Valentın WeberStatt meıne Gegengründe würdıgen, beruft sıch aut A EOR:
Gardthausen ın Leipzig 159  AA der demselben Raesultate gC-
kommen sel. „ Was eın hervorragender Geschichtsforscher,
der 1ın der Geschichte des augustinıschen Zeitalters völlıg ugie, M., des August1ıns de 1’Ässomption‚ Histoire du Canon
Hause ISst bestätigt, sehe ich als gewiß A} nd WEn auch

Leıder hat VT
de ”Ancien Testament dans l Eglise Grecque et "Eglisesämtlıche Exegeten ablehnen“‘‘ 47) Russe. / Etudes de theologie orjıentale, ‚ Parıs, abr.

DESSCH, dıe Schrift Gardthausens Ich ersuche ıhn, Beauchesne Gie.: 1909 (140 12° Fr. 3Odas /Zitat nachzuholen Es dürfte eın Irtrtum vorliegen, Denn
In Wirklichkeit Gardthausen (Augustus und seiıne eıt Es ıst 3881 Do ebra und vielgebrauchtes Argument‚Benl (1904) 121 en Tod des Herodes 1Ns
Jahr 750 : V. CGhr. nd verweılst hierfür 1m eıl der Dogmatık, auf dıe Übereinstimmung zwischen der
5 99 D aut Ginzel, Freret, SCHürer, Sche katholischen und der schismatischen „Orthodoxen.““ Kırche

1n diesen und jenen Lehren hınzuwelsen. Die vorlie-„ DIE Altersangabe |„ungefähr Jahre AI beı Lukas E
ezieht sıch auf en Anfang des gnadenreıichen Jahres”” (Luk 4} gende Schrift kaunn als Mahnung dıenen, diese Überein-
19), „des letzten Lehrjahres“‘ Jesu ®) 49) Allein 1 ) Lukas stımmung TÜr dıe R S, eıt nıcht ohne weıteres mehr
35 23 1st zweiıtellos VOIN Anfang der Lehrtätigkeıit Jesu überhaupt,
also des ersten Lehrjahres (wenn Ianl mi1t Trel Lehrjahre vorauszusetzen, S1E auch Jahrhundertelang bestanden
annımmt) dıe Rede, 2) das „ungefähr‘‘ geESTALLEL nıcht, ZU rech- hat Es muß VOLLL all Fall geprüft werden, ob nıcht
MCH 702 7523 ungefähr Jahre können auch 51 der dıe russısche und griechische 1 heologıe und Kırche anderese1n, auch bel Johannes geht die Taufe Jesu dem erSien Bahnen eingeschlagen hat und ihrer ast sprichwört-Lehrjahre VOTaus.

Da Feliıx aut Jos Flavius uch noch ero Proku- lıchen JIreue SCHCH den überlieferten (lauben abgewıchen
W ar (Theol. Revue 1908 Sp 550), hat Zu 1ST Denn JUWE allzusehr hat S1E sıch, nach anfänglicher

widerlegen nıcht einmal versucht. Der „Nachweis““, dalß des siıegreicher Abwehr des Protestantismus, 1m Laufe des
nanıas (Apg 25 f.) „Pontifikat schon unter Claudius endete LS un: Jahrh. den häretischen Anschauungen(48—95 beruht einz1g auf der Notız des Jos Flavıus insplrıeren lassen. ug1e tut dıes einem Beispiele dar.Ant 35 153 „ beı der Schürer Gesch. des Jüd i1, » 170 (ebenso

219 und 272) einen Gedächtnistehler des Josephus annımmt.; Er zeigt, daß die 1ın en Handbüchern der bıblıschen
ırrıg behauptet (Jes Ar Naz 735 Schürer habe „noch ın Kınleitung ohl einmütıg aufgestellte Behauptung, hin-
der Aufl.“* geurteilt, AB der drıtten aber nıcht Meßb. sichtlich der ahl der kanonischen Bücher des Lest
Man könnte uch annehmen, der fraglıche Hohepriester smael bestehe keine Verschiedenheit zwıschen den (OOrthodoxenzur Zeit der Hungersnot unfier (Claudius sel IN einzuschalten

und uns, durchaus nıcht mehr zutrifft.(so kwald, Gesch. 6, 634);, aber ıhn hinter den Ananıas (Apg
ZU SEIZCEN, vertritt 84 einz1g K der ıhn noch AB mıt dem geht on dem trullanıschen Konzil 692 AauUS,; das ın seinem
teren Ismael, der 15—16 Hoherpriester WAar, iıdentihiziert. eine Reihe äalterer Kanones bestätigte, in denen uch dıie
Der Mensch der Sünde @ Ihess 24 der sıch ın en Tempel 5Sos deuterokanonischen Bücher den inspirlıerten Schriften des

Kest: gezählt werden. Dieser Lehre sınd das und Öku-Gottes SETZEN will, kann deshalb nıcht Caligula se1ın, weıl der
zweıte Thessalonicherbrief unmöglich ‚ schon untfier Galıgula gC- menische Konzıil, dıe byzantinıschen TITheologen DIS I1l 16 Jahrh.
schrıieben ISt darın sınd sıcher alle Exegeten ein1e. Gleich- (Photius nıcht ausgenommen), desgleichen dıe Kanonisten Zonaras,
ftalls miıt Unrecht eruft sıch 52 uf eıne Stelle bel Maka- Aristenus, Balsamon, und dıe (0)8| Byzanz aus mi1ss1ıon1erte sla-
rlus, die den Einwurf eınes Heiden, vermutlich des Porphyrius, vische Kırche geblieben. Keın Schriftsteller dieser Periode
enthält, AIl sıch nıcht Sanz klar ıst nd O1 (Jesus (3} Naz außert einen Zweıtel ın dem göttlichen Ursprung Jener Bücher.

56) UNSCHNAU wiedergegeben IST. S1e lautet : LOTOOETTAL UunNd' Die vermeintlichen Bedenken des Johannes [0)]81 Damaskus nd
OALyOUS UNVAS D00XNOUS TA NOOPATLIA IT&7T00s EO0TAVOOOVAL ( Ma- des Nıcephorus Konstantinopel erweısen sıch als bloßer
CAarıt Magnetis GUAE SUDETSUNG ed. Blondel, Parıs 1876 102; Schein (Kap. 9 Als sodann 1m IL Jahrh. die ersten kın-
vgl 5 Falls wirklıch die W orte mıt Harnack CGıl:heol. fAÄüsse protestantischer Lehre sıch geltend ZUu machen suchten, als
ESZ. 1902, 604.) deuten sınd, daß Petrus Rom nach einıge Griechen, dıe ın Wiıttenberg und Helmstedt ihre Studien
einem Aufenthalt von 11 A 1 M Ü: L 11 gekreuzigt wurde, gemacht hatten, und besonders der calvinısch gesinnte Patrıarch
nd talls diese [6100L0 Glauben verdient, 5 1st ber das T odes- Gyrillus Lukaris Konstantinopel 1n ihren Schriften dıe Insp1-

ratiıon der deuterokanonischen Bücher leugneten, gab diıeser Vor-jahr des Petrus nıchts gesagt nd dıe Aufstellung be1 30,
Petrus jel ach Rom gekommen und 2 Juni ) > gestorben, stoß Anlaß desto energischerer Verteildigung der alten Lehre
nı ht estätl Sowohl gelehrte Privatschriften, als auch mehrere Synoden nd

ber die Brauchbarkeit der Zeitangaben 1ın den Papstkata- dıe berühmten Bekenntnisschriften des Petrus Mogilas nd des
logen Sagt „Wenn Nu  (’ dıe SCENANNIEN Gelehrten Dositheus schützten miıt aller Entschiedenheit den überlieferten
(Mommsen-und Lips1us) das überlieferte Material für gul Glauben (Kap 2) ber S glänzend sıch damals dıie Glaubens-
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der orthodoxen Kırche bewährte, sollte der Dieg doch schen (sebundenheit un! Monotonie der römıschen Ka-
nıcht *G langer Dauer Im I8 und I Jahrh I1 zuerst takom b ebt hlıer 111 Formenreichtum 111 dem nıchtRußlland C1INEC höchst bedauerliche Infıltration protestantischer 11UT Bekanntes wıederkehrt, sondern auch und War nochAnschauungen die I’heologıe VOT sıch Feofanes Prokopo- 1e] mehrwitsch Bischof VO Pskof Irenäus Falkowski Bischoft On LECUC un! oroße (sedanken sıch verwirklıcht
T’schigurin Platon Lewkın und Philaret Metropolit VOonl Moskanu en Es x1bt keinen Weg Z U1 vollen Verständ-
nd andere Kırchenfürsten und einfÄiußreiche Iheologen legten 1115 der altchrıstlichen (‚rabarchitektur qls durch
111 iıhren theologischen Handbüchern und 111 Katechısmen
dıe calvinısche Lehre ber dıe deuterokanonischen Bücher nıeder dıese Denkmäler.
Der h Synod selbst törderte Sa eiwa 1840 diıes?e Bestrebungen Kın Kapıtel über dıe Geschichte des urchristlichen
indem em Katechısmus des Philaret dıe Approbation erteilte, Sızılıen un SC1IHNET Erforschung leıtet das Alexander Conze
AUS dem Glaubensbekenntnisse . des Dositheus JENC Stelle Nni- vewıdmete Werk C111 I)ann werden größere Cömetenal-fernte, die dıe Inspiration und Kanonıizıtät der iraglichen Bücher
verteidigte, nd dıe verstümmelte Bekenntnisschrift alle de1 Östlıchen Insel besprochen namentlich Sy-
JUHNSCH Theologen nd Kleriker verteilen 1eß Keın W under, rakus Priolo (anıcattıinı Palazzolo Acreıde Es folgen
da( dıe NEeCUEC Lehre Rußlland überall festen Ful gefaßt hat zahlreiche Kıinzelanlagen darunter cdıe kleineren GruppenlNe russıschen Exegeten Jage teten für S16 CT} un:
mehrere NEUC, VOIlLL Synod empfohlene russische Bibelüber- Spaccaforno Rosolini und Lilybaeum Marsala €l

kommen EeEINeEeTsSEITS dıe reichen Krgebnisse Führers, derSEIZUNGEN enthalten LUr mehr dıe 508 protokanonischen Bücher
(Kap. 3) Die ogriechisch-schismatıische Kırche 1at e11e s sıch wesentlich beschreıibend verhıelt ZUT vollen Geltung,
lıche Entwicklung erlebt. uch ler hat der h Synod ZUu Athen andererseıts legt Schultze Material V das E: auf
wıederholt durch dıe Approbatıon weıtverbreıiteter Bücher un SC11eTr Sızıllenrelise 1900 auf (srund 1EUET Kntdeckungennamentlich populärer Schriften, dıe AUus dem Russıschen über-
tragen wurden und den Irrtum enthalten, sıch Mitschuldigen un: Untersuchungen gesammelt hatte Mıt den ehr-
gemacht Allerdings finden hıer auch Schriften, die en tradıtio0- reichen Abschnitten das archıitektonische (zesamtbild dıe
nellen Standpunkt vertreten, bezeichnenderweise dıe Gutheißung Grabausstattung, Malereı, ulptur, che geschıichtliche Stel-
derselben obersten Kırchenbehörde (Kap 4) lung, schlıeßt S Cdlas Werk 111 dessen ıllustratıver Ausstat-s 1ST 111 sehr interessanteı Kınblick 111 den tung offenbar 111 kleiner Bruchteıil der Führerschenabendländischen IT’heologen allzu iremde Welt den Uriginalaufnahmen ZUT Verwendung kam
u J.s Schriftchen eröffnet Mıt aller Klarheit zeig CSs Frankfurt a Kaufmannıß dıe UNgETIC orthodoxe Iheologie un: Kırche sıch
ihrer alten Tradıtion 111 Wiıderspruch gesetzt hat und daß

auft totalen Verkennung der hıstorıschen A Qa Blasel Dr arl Die Wanderzüge der Langobardensachen beruht WEC1111 ]  Z behauptet e katholische
Kırche habe sıch rücksichtlich des Kanons des est

Eın Beıtrag ZUEF Geschichte und Geographie der V ölkerwande-
FuNngSzZeEN Breslau, Müller Seiftert 1909 (XIX 133 S

VO.  b dem alten G'Glauben entfiernt Die Schriuft 1st dem Breslauer Kirchenhistoriker Herrn
ünster Fr Dıiekamp TOX Dr Aug Nürnberger ZU 206 November 1908

der 28 Wiıederkehr de1 Jahresfeier SC1I11LET Promotion
wıdmet Sie besteht dAUSs acht apıteln Diese gebenFührer, Dr Joseph weıl Professor AR8S| kgl Lvyvzeum 11 ach C: kurzen Kınleitung zunächst 1116 hıstorischeBamberg und Dr Victor chultze, Proftessor an der Uni-

Greifswald Die altchristlichen Grabs  en S1Z1 UÜbersicht über dıe Literatur der Langobardenzüge (S 3 11
lıens. Mıt Tateln Beilage und E Abbild 1111 Lext besprechen dann die hıstorische Urheimat der angoO-
[ Jahrb des A1Ss deutsch archäol. Instıtuts. barden (S er I) dıe eıt iıhres Aufbruches AUS der { JT<7  Er ANZUNES-
M
heft| Berlın, Georg Reimer 1907 (n 323 Kart heimat (S 54 f£.) dıe einzelnen Statiıonen der W ande-

IUn bıs ZU Kınzuge 111 Kugıland S 65 Hs dıe (3e4
Der archäologische Nachlaß Joseph Führers, des 198881 schichte der Amazonenfabel (S 6210 ugıland, Feld,

die Katakombenarchäologie Sızılıens neben Paolo Orsı Pannonien (S und bıeten schließlich Kritik
hochverdienten der Wiıssenschaft 1111 903 Jäh eNt- der Quellen (S LOO ff und Deutung des Namens !7Lan_f
TISSECH: Forschers, kam gylücklicherweıse dıe Hände gobarden““ (S {f. Den T’heologen. interessieren ohl
dessen der meısten berechtigt un! €  1g War C111 1Ur dıe Ausführungen über die auffallende Vernachlässi-
abschließendes Werk ZUL Sicılia SOLerranea Cr 1SUaNda ZU SUunNng der langobardischen Kirchengeschichte seıtens des
schreıben. Paulus Diakonus (S LE und dessen Stellung ZU.

on den Jahren - 1677 und 1576 hatte Vıctor Dreikapitelstreite V  S 12201 Mıt m Grunde klagt
Schultze Untersuchungen 111 den urchristlichen (Girabstätten hinsıchtlich des ersten Punktes den Langobarden der
Siziliens angestellt, Wrlr der Blıck des Greifswalder ( Unterschlagung AIl un SC111 olk nıcht LA Arg VOT aller
lehrten auf den Orient un: die Bindegliıeder zwıschen Welt bloßzustellen, hat Paulus alles 111 relıg1öser Hınsıcht
diesem und estrom gerıichtet. Die ichtung und ALr für dasselbe Ungünstige verschwıegen oder beschönigt
öffentlichung des Führerschen Nachlasses gab ıhm will- Hınsıchtlich es zweıten Punktes glaubt den Paulus
kommenen Anlaß die CISCLCN Forschungsresultate S Vorwurfe schıismatıischer Gresinnung und be-
stematıischer Bearbeitung mıiıt den F.schen Kunden und freıen Zu können Paulus hat nämlıch nach ıhm dıe
Aufnahmen vorzulegen Seine wichtigsten Krgebnıisse lassen kriıminıierten Stellen vredankenlos „wortwörtlich‘““ da CiHOer
sıch 111 dıe einleitenden Worte des Vorwortes INIMMEN- schismatıschen Quelle herübergenommen Diese Möglich-
fassen Sızılien 1STt das klassısche Land des frühchristlichen keıt 1ST nıcht ohne weıteres abzuweısen, aber daß diese
Grabbaus Der YaANZE Verlauf GCINGE geschichtlichen Ent- Quelle gerade dıe Langobardengeschichte des es
wickelung, VO  m der rabkammer bıs ZU.: (GGemeindefried- Sekundus [(0)91 Irnıent FCWECSCHL 1St 1ST nıcht sıcher

W16 6S Die Schrift zeichnet sıchhöf, wıird WBn diıesem Boden durch lange, alle Mög- 25) darstellt
lichkeiten erschöpfende Keihe VO. Denkmälern CINZ1I19- durch gute Liıteraturkenntnis, Fleiß Geschick un beson-
artıger Weise beleuchtet. Gegenüber der archıtektonı1- NCHNECS Urteil AaUS Der L1O Anm 109 VOIL Verf allı-
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Camposanto (Aspan be1 all in Tirol (1508), Brixen, Inns-gekündıgten „baldıgst erscheinenden Kirchengeschichte
der Langobarden“ dartf INallı mıt Interesse entgegensehen. bruck, Gnesen); der Name „ CAMPUus sanctus“ wırd privılegierter

Kulda Ehrentitel: In der Kırche, In welcher K31/ cht Altäre
LUübeck konsekriıert und 1578 eıner besonders privilegiert wurde, erwiırbt

sıch dıe Schweizergarde vertragsmäßıge Rechte auf Gottesdienst
und Begräbnis ; untier diese Urkunden mıschen sıch Ernennungen,
Gewährungen, Bestrafungen (ungetreuer Sanımler) USW.aumgarten, Paul Marıa, artularıum Vetus Campi

Sanctı Teutonicorum de Urbe Urkunden ZUL Geschichte olcher kulturgeschichtlicher Kinzelheıiten nthält c1e
des deutschen Gottesackers beı Sanct DPeter 1n Rom, gesammelt Publikatıon Baumgartens sehr viele. Au bemerken ISL,
un herausgegeben, | Römische Quartalschrift tür christliche daß der Papst last alle Bıtten der Bruderschaft bereıt-
Altertumskunde nd Kirchengeschichte. XVI Supplementheft]. willig erfüllt, S daß dıe kKedensart, der deutsche Campo-Kom, in Kommıission der Herderschen Verlagsbuchhandlung Aanto stehe unter dem Schatten Peter, ET LODO-Freiburg BE 1908 (AU, 153 ST 8°)

Vıelen Lesern der T’heol. Revue wırd dieser uch- graphische Wahrheit enthält; C stand immer unter der
(nadensonne VOIL1 Peter.tıtel W1€E 3881 Gruß AUS dem gastfreundlichen Hause AI

deutschen Friedhof ın Kom sSEeIN. Und viele wıssen auch,‘, Der zweıte eıl des Werkes enthält dıe deutsche
und lateinısche Fassung der Satzungen und Vereinbarun-daß es schon seıt langem eın Herzenswunsch des

chie Wiıssenschaft hochverdienten KRektors, Prälaten Anton SCcHh der Bruderschafft, denen In der Kınleitung eine kurze
Beschreibung und Untersuchung vewidmet wırd sprichtde Waal,; SEWESECN, dıe Urkunden SEINES Hauses veröffent-

lıcht ZU sehen. Endlich hat ıhm der treuesten einer vermutungsweılse der deutschen Fassung e Priorität
seiner (Gastfreunde dıesen sehnlichen unsch erfüllt. rel- nd glaubt ohl mıt Kecht, l1aß die ” Bruderschaft AaU!'

dem Zusammenschluß der mıt Martın nach Rom kom-lıch War 65 einstweılen nıcht möglıch, che >  al Külle
menden Deutschen (Curiam SsequenteS) entstanden Se1 Eraller Urkunden und Urkündlein ZU publızıeren. Vıel DEa
kann uch Namen LEeERHCcH Fridericus Alamannus, wahr-wesentliches darunter. Darum beschränkte sıch der
schemimnlich als eigentlichen Urheber deutschen zjemeıin-Herausgeber auf dıe V eröffentlichung der Bullen un gyab schaftswesens ın Rom, und Johannes Goldner, als ersten

1Ur dıe wıichtigsten VOIN den anderen Urkunden be1ı
Aber auch für diıese Auswahl setzte 1: sıch zeıitliche Capellanus oder Rektor.

Breslau.(Grenzen, nämlich dıe Pontifikate Martıns (1417—1431I) Foseph MWrttıe
und Gregors (1 72__1585 9 weıl dıe Hausgeschichte

Martin 1n starker, einstweılen noch unerhellbarer Jahrbuch des t1ftes Klosterneuburg, hrsg. ON MitgliedernDunkelheit ruht, 1mM Zeıitalter der Dagen, un weıl unter des Chorherrenstiftes, Pfeiffer, HS KlosterneuburgerGregor dıe Bruderschaft des Camposanto ZUT Erzbruder- (J)sterteler nd Osterspiel (mit Tafeay: CGernik, B., Die
schaft wurde un aufhörte, 1ne intern-römische Ange- Anfänge des Humanısmus im Chorherrenstift Klosterneuburg ;

Ludwig, O) Propst I homas Ruef, 1ın Beıtrag ZULlegenheit („de urbe‘) Zu sSeIN. Daraus erg1bt sıch, daß Geschichte des österreichischen Prälatenstandes ; PAaukKer.1n näherer oder fernerer Zeıit wWwel ähnlıche Bände folgen DE W., Daniel Gran uud seine Bezıiehungen ZUM1L Stifte Kloster-müssen, der eine Aaus der Keder eINeEs Archäologen, wel- neuburg (mit Tafeln). jen, Kirsch, 1908 (252 >  DT. 8°)
her den Schwierigkeiten der vatıkanıschen Topographie
gewachsen 1St, und der zweıte wıeder I1 M aum- Was Österreich für den Theologen und Historiker
garten, dessen historiographischer Sınn sıch 11ULI wohlfühlt, einen Yalız eigéntümlichen Re1z verleıiht, das sınd dıie

dıe renzen unmıttelbarer Quellensicherheıit nıcht der Stürme des Josephinismus noch 1n oroßer /ahl
weıter als UL einen Schritt überschreıten braucht. vorhandenen wohlhabenden Klöster un Stilfter. ber
ß diese beıden Bände erscheinen werden, dafür bürgt nıcht ohne TUuNn: ist schon oft, I8 Ehrhard und
alles, Was INa  > VO Rektor des Camposanto (iutes weıß Franz, der Wunsch ausgesprochen worden, dhiese herrlıchen
Ist auch eıt entfernt, seine Anstalt Angelpunkt Wahrzeichen des deutschen Mıttelalters möchten auch
der europäischen (G‚eschichte machen ZU wollen nach wıeder W1€e ehemals nicht nur Blütestätten ' echt klöster-
bekanntem Vorbild weıiß doch‘ gut 13U9:  5 daß licher Frömmuigkeıt und ASZESE; sondern auch hervor-
eın starkes kulturhistorisches Interesse dıe schwarzen LY- ragende Pflegestätten gelehrter Bıldung werden un
PrEesSseN und den hochragenden Fukalyptus des Friedhofs durch dıe Hebung ihrer lıterarıschen WIE durch dıe V-er-
umweht. wendung ihrer materıellen Schätze für wıssenschaftlıche

Der nhalt der verständıg und handwerksgerecht edierten Zwecke iıhren hohen Nutzen auch für 3 SELe modernen
Bullen 1sSt eın mannigfaltiger : Ablässe ZUr Erhaltung des (so0ttes- Bedürfnıisse bewelsen. Unter diıesen altehrwürdıgen Stif-
dıenstes und der Armenpflege werden erbeten nd bewilligt tern eINES der berühmtesten ist das Wıens lLoren(1420 1493) ; eın Frauenhospital wırd 388 Friedhof gebaut
(1446) der erst Rektor der Bruderschaft, der Augustinereremit gelegene der. Augustiner-Chorherren von:“ Klosterneuburg,
Johannes Goldener 4UuS Nürnberg, wırd Titularbischof VO kra das W erk des Leopold und SEINES großen Sohnes
nd Weihbischof VO Bamberg GE seine Stelle erbittet sıch (J)tto O1l Freising. Wer che Öösterreichıische Kalserstadt
der Kleriker Johannes Lichtenfelser nd erhält s1e mıt em Be- besucht, darf N nıcht versiäumen, auch Klosterneuburgfehle, einen Kaplan mıt dem (Gottesdienst der Bruderschaft
betrauen ; der Papst soll durch Kirchenstrafen dıe Restitution der A begrüßen; e1 wırd da neben einer herzlıchen Auf-
gestohlenen nd och stehlenden Kirchenornamente der Bruder- nahme nıcht L1LUT kunstreiche kaiserliche Prunkgemächer
schaft bewirken (1456); die Maurermeister Johannes Georgius und 1ne schöne Kırche mıt dem Leib des Leopold,deiCastelliano (1476),* Martinus de Marzo (1497) nd (2) Martı- sondern auch cdıe wertvollsten Handschriften und dazu
11US$ de Morto (1500) verpflichten sıch vertragsmäßıg ZUTFr Weiter-
führung des Kirchenneubaues ;;die Mittel azu soll eine Kollekte noch eiıne reiche, durchaus modern eingerichtete Biblio-
1n Deutschland einbringen ; in !!der Bittschrift Genehmigung hek der ältern und NEU! Liıteratur. finden. Unter
derselben (1476) wird erstenmal dıe jJerusalemer Erde
auf em deutschen Gottesacker erwähnt; bald kommen Bıtten einem doppelten Gesichtspunkt darf sıch ‚also.:. dıe theo-

logische Wissenschaft Ireuen, daß sıch hiıer mehrere Stifts-
aus em Norden 11] UÜberlassung solcher Erde für die heimischen
Friedhöfe ; an vielen Orten entstehen de IS h kapıtulare zusammengetan haben, uIn In „Jahrbüchern‘‘
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1st fast keine Lauteratur vorhanden un dıe vorhandenedıe In ihren. stillen äumen wohlbehüteten Schätze, wIe
Es 1M Vorwort heißt, ZU (emeingut der Wiıssenschafit ist ungenügend. Und doch ıst dıe Entwicklung des B1sS-
Zu machen, ireu den I radıtiıonen ihres Hauses, eINeESs Lumsgutes un des bıschöflichen JL afelgutes, W1€e V 8n 1im
LeEyrer, Fıscher, Schützenberger, Zeibig u IT neben Vorwort bemerkt, nıcht bloß wıichtig für dıe Entwicklung
den geschichtlichen ber auch dıe theologischen [ )isz1- des kırchlıchen V ermögensrechtes, sondern auch für andere
plinen ZU pflegen, ebentfalls nach alten Vorbildern, W1€E (sebilete der kırchlichen kKechtsgeschichte, insbesondere
Kıstl, Ruttenstock nd Osterreicher. Die feiın au  SgeStattetie für dıe mıiıt den oroßen karolingıschen Säkularısationen
Sammlung, dıe Publiıkationen WI1IE Abhandlungen aufnehmen zusammenhängende Feudalisierung der Kırchenämter un:
wiıll, hat natürlıch besondern W ert tür dıe Öösterreichische [ür dıe staatsrechtliche Stellung un: Bedeutung der Bıs-

entbehrt ber auch TÜr Deutschland tümer 1 Mıttelalter.Landesgeschichte,
nıcht des Interesses, schon WERZCH der Bedeutung dıeses er vorhegende erste AL (Grundlagen) behandelt
Stiftes, AUS dessen Vergangenheıt cıe vorhegenden AT 1M Abschnıitt das Kirchenvermögen In vorkarolingischer
SÄftze entnommen SsSind. Heit dıe wırtschaftlichen und rechtlichen V erhältnisse

Der (S 1—956) 1st eın wichtiger Beıtrag ZUr mittel-
alterlichen Kultur- nd Liturgiegeschichte, Kr o1bt en schon

zwıschen Bıstum un Kıinzelkirche, cıe Stellung der Stifts-
kırchen und Kanonıker, der Klöster und Wohltätigkeıits-[0)8! DPez notlerten, ıhm jedoch noch vorenthaltenen, spater Vers anstalten. bekämpft dıe bısher allgemeıne Annahme,loren geglaubten, aber 315 Archıtypus aller übrıgen angesehenen,

10)]88 Stiftsbibliothekar P{ieifter 1 Codex 5 /4 aufgefundenen daß uf das Stadıum der außerkirchlichen Krwerbstätig-
Klosterneuburger „Ludus naschalis“ P Jahrh. wıeder und keıt des Klerus eın solches gelolgt SCH 17 welchem jederbespricht dessen Überlieferung, Versprinzıip, Musık, Disposition,
unfier Heranzıehung verwandter Spiele, besonders desjenigen VO  —

Geistliche und jJedes (zotteshaus alles Notwendige AaUus
dem Diözesangut erhalten habe S 1 I&} Idıe wIirTt-Benediktbeuren; zugleich werden dıe acht Handschritten der

bereıts VO Kunze weıteren reisen mitgeteilten Klosterneuburger schaftlıche KExistenz jeder Nıederkirche habe sıch eINZIS
ÖOsterteier behandelt An 2r Stelle S 59— 94 tolgt eın HBel- un: alleın auf ihr Sondergut gyegründet, das Bıstums-
ırag A der interessanten nd doch Ur lückenhaft bekannten
Entstehungsgeschichte des deutschen Humanısmus. Im Miıttel- bzw Kathedralgut habe nıchts zugeschossen und konnte

punkt der Untersuchung stehen die humanıstisch gebildeten un nıchts zuschıeßen (S 16
Die Gründe, welche für seine nd SeCHCNH dıe bisherigeın diesem Sinne auch erfolgreich wirkenden Neuburger Stifts-

herren Swarcz und Wiınthager; 888 Anhang werden Briefe des Annahme anführt, sınd 1112. nıcht zwıingend. Keinesfalls annn
Minoriten W ılhelm VO S5avona All W ıinthager nd des letztern dıe Behauptung P.Ss für alle Nıederkirchen zutreffen : C dürfte
scharfsinnige Apologie der Klassıker und humanıstıiıschen Studıen zwıischen Kırchen, die 1m kıgentum des Bischofs und solchen,
(I45 ediert. amıt 1st der Nachweis geführt, da unfier der dıe 1mM Eigentum VO  ‚ Privaten standen, ZU unterscheiden semIn.
Einwirkung Piccolomuinis, des späateren Papstes Pius IL, den Voingt Um S() rückhaltloser dürite dem Verf zuzustimmen
als Apostel des Humaniısmus 1n Deutschland bezeichnet hat, dıe se1mn, 5 {t. dıe (ältere) Ansıcht verficht, daß
humanıistischen Bestrebungen 1m Stift Neuburg schon un dıe das den Kanonikus V OL den übrigen Geistlichen untfter-Mitte und nıcht erst; wıe bısher AaNngSCHNOMMEN wurde, gegen
Ende des 15 Jahrh. (B blühen begannen, Die nd längste scheidende Merkmal ın der besonderen Art des gelst-
Abhandlung @ 97—216) gehört der polıtischen Geschichte lıchen Dienstes (Chorgebet un Konventualmesse) ZU
Nıederösterreichs un gewinnt einen mehr als lokalhistorischen suchen sSelL. Die Ansıcht Schäfers, dıe Kanontıker selen
Wert insofern, als Stiftspropst Ihomas VO Klosterneuburg dıe „Kanonischen, den kırchlichen Vorschriften ent-(Ständeverordneter 1602—1612) stark 1ın dıe Preßburger Afläre sprechend Kıingesetzten, ebenden und den geistlichenverwickelt ; Zunächst kommt dıe Einrichtung der ÖOsterrel-
chıschen Prälatenstandesvertreter O1l 16 bıs 18 Jahr- Dienst Verrichtenden“‘ dürfte durch wıderlegt SEeIN.
hundert überhaupt, dann Ruefs Persönlichkeit, sein Verhältnis Neu und ansprechend ıst auch dıe Krklärung der

en habsburgischen IT'hronstreitigkeiten nd ungarıschen welche bısher meıst als ArmenanstaltenKrönungsakt VOINl 1608 ZUrTr Sprache ; beigefügt sınd 41s urkund- „matrıculae“
aufgefaßt wurden. Matricularız WarTell nach dıejen1genlıche Beilagen eıne Instruktion Oll 1595 Ir einen nach Italıen

geschickten Studenten, Auszüge Aaus Ausgaberegistern Ol 1608, Personen, dıe durch das W under eines Heılıgen geheilt
eın Sitzungsbericht des Ständetages 25 Jan 1608, eın Brief worden Wareln und sıch U1n Danke dafür eıt ihres
der Landesprälaten Erzherzog Matthias OM Febr. 608 Die Kürbıttend ıne lateinische Rede des Propstes A1ll dıe ungarıschen Lebens seinem Dienste wıdmeten (S 108)
Großen on 608 Der Verfasser wıll damıt iıne Serlie VO dieser maltrıcularızi wurde OL en Gläubigen TÜr beson-

ders wırksam gehalten. An S1Ee richteten S1Ee hre AlmosenArbeıten ber eın bisher brachgelegenes Gebiet begınnen. Am
Schlusse (S 210—249) verschafit uUuns der Erforscher :‚ der Neu- ‚Man nlelt S1Ee ftür wert, daß INa  - S1E AUS Devotion ZCHCHburger Baugeschichte einen tieferen Einblick 1n das geistige Leben iıhren Schutzheiligen ernährte, ohne daß S1Ee ıne andereund Schaffen des bısher wenig bekannten Meisters des großen
Deckengemäldes 1ım Neuburger armor- der Marıa- L’heresien- Beschäftigung A übernehmen brauchten.‘
Saale, den INan als ‚ bedeutendsten Freskenmaler des deutschen Das Gesamtbild, welches dıe Quellen der vorkaro-
Barocks verehrt (1694 E7S7 Schließlich folgen och ANOUZEN lingischen eıt O1 der Grupplerung und Funktion des
ber eıne Bücherspende des rumänischen Kön1igs ALl das Stift Kiırchenvermögens bıeten, ıst nach Lolgendes :anläßlich seines Besuches VOMm 27 Aug 190 / uhd ber einen
Neuburger Minliator 188| 1153 ann reproduzlerte P”hotographien dıe einzelnen kırchlichen Anstalten (Kirchen, Klöster,
Aaus der Usterspielhandschrift, des Granschen Deckenbildes nd Aenodochien) sınd Mittelpunkte eINes 5Sondervermögens.
eines Tafelgemäldes (Maria nd iıhre Eltern) [0)]98 gleichen Jas Vermögen der einzelnen Anstalt ıst eine KEınheit,eister. dıe Verwaltung lLegt ın der Hand des V orstehers, das

ünster 1 Schmidlin. Vermögen dıent ausschließlich kırchlichen /wecken. Im
Das Kırchen-Jahrh. trıtt ine völlige Umwälzung eın

gut muß profanen Zwecken chenen. Die Einheit ist AC1 -Pöschl, Dr. Arnold, Bischofsgut und Mensa Episcopalis.
Ein Beitrag ZUIT Geschichte des kırchlichen Vermögensrechtes. schlagen, dıie Verwaltung gespalten, Prälaten und Kon-
Erster eil Dıe Grundlagen. Zugleich ine Untersuchung ven(fte, Bischöfe un Kapıtel stehen einander gegenüber.,

ZUIMN Lehensproblem. Bonn, Hansteın, 1908 (ALV., L82 gr Im Abschnitt unternımmt den Versuch, die8°) Ursachen dieser Umwälzung aufzudecken. Wıe ıst
D: Auftellung des bısher einheıitlichen (zutes der kirch-Über den Gegenstand der vorlipgei1den Abhandlung
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lıchen Anstalten zwıschen den Prälaten und den Kon- Bobelka, Franz Z Pfarrer, Katechismus der Biblischen
Geschichte des en und Neuen Bundes für Volks- undventen bzw. Kapıteln gekommen ” findet den (irund

erb. Auflın den großen. Säkularısatıonen des a  T Neu ıst Bürgerschulen. Graz, Ulrıch Moser, 909
(VI; 124 8°) M 60)hıer dıe Annahme, daß uch Karl (Gr. ın den ersten Auf Seıiten kommen einleitende Fragen (dieJahren seliner Kegl]erung ıne Säkularısatıon ONn Kırchen- nıcht durch Zufall ; Kntstehung der Fflanzen, 'Tiere un

gut ın oroßem Umfange VOISCHOLUL habe W enigstens enschen) Behandlung ; daraut wırd DIS ö3 dıe
tür tahen scheint dıes dem V ertasser yahız außer Zweıfel (Geschichte des B DIS IIQ dıe (zeschichte des
gestellt. Mıt dem eingezogenen Kirchengut wurden dıe (jraf- B:} endlich EZUSZALZE dıe (Geschichte der Apostelschaften ausgestatielt. Bıstum un (srafschaft teiılen sıch ın

Die KEntschädigung bestand ın außer Petrus und Paulus, denen LOSZALEO gewıdmetdas Bıstumsgut (S 130) sınd, un dıe („eschichte der Kvangelısten 1 Fragen un
der Erhöhung der den Inhabern säkularısıerter (‚üter A Durch viererlel Druck werden
dıe kırchlichen Institute leistenden Abgaben, weıtere Aus- Antworten besprochen.

dıe Merksätze ‚982 dem (srade ihrer Wichtigkeit gyesichtet.dehnung der Immunitätsverleihungen un Krhöhung der Im-
muniıtätsbuße uf 600 sol1dı. Kar/ ! ar hat aber noch Das Rüchlein ıst FÜr Öösterreichische Verhältnıisse geschrıe-

ben, kann ber auch ın reichsdeutschen Schulen, beson-
ın anderer W eıise und das ist ungleıich wichtiger ders In Fortbildungsschulen als Leıtfaden dıenen, WE
das Kırchengut ftür Staatszwecke ın ANnspruch SKCHOMMEN - 1Aallı dıe bıblısche (Geschichte kurz wiıederholen und ihr
„Sta das Kirchengut ZU Aäkularısıeren und dadurch dem V erständnıs vertiefen will, I8R88! daran je nach eıt und
Staate wirtschaftliıche Kräfte zuzuführen und che nötigen Umständen relig1öse Krörterungen anzuknüpfen.Reitertruppen Zu beschalifen, konnte 1INA11 das (zut auch Mehrere Fragen sınd ohl überflüssig, 8 IO!
den Kırchen belassen, dafür aber dıesen dıe Ablıeferung Dafür werden UNSCIN vermi1(t Fragen wıe die ber die Spuren
11 Servıtien Al den Fiskus Z Pflicht machen, SOWI1E der Sündflut auf der Erde oder- über en Kegenbogen; dıie 10
dıe Aufstellung einer eıgenen, der Stiftsvasallıtät gestatten‘ drucksvolle Geschichte der Zerstörung Sodomas und (30-

S 145) So wurden dıe Reichskıirchen Z Reichsan- morrhas tehlt. 32 sınd eher die Umstände als dıe Chrono-
Bıschöfe un logie der Gesetzgebung auf naı  /  ‚_ Ausgangspunkt einer Er-

stalten, dıe Prälaten FA Staatsbeamten. Orterung machen. Das „Sonnenwunder”‘ untier Josue mu (
Abte werden verpflichtet /AUHE Hof- und Heerfahrt und aus apologetischen Gründen erwähnt werden. S 62 wırd he-

hauptet, ott habe das Menschengeschlecht ach em Sünden-Jahresgeschenken den Önıg. Dıie Verweltlichung
Z hıermıt In dıe kırchlichen Anstalten e1N, ıne f talle nıcht verworfen, sondern erhalten 8! ch e1iß (}

ET1ÖSETS; wenıger unrichtig muüßite gyEeSsagL werden : 4Iremdung zwıschen den Prälaten un: iıhren eigenen K ON- des M verheißenden Erlösers, da das Part Perf. Pass.
gregatiıonen mußte eintreten. Und das Krgebnis chheses unberechtgt ist. Wollte indessen das Partic necessitatis

einsetzen, würde INa  —$ dıe für die Schule sıcher überflüssigestillen Kampfes 1m Innern der kirchlichen Anstalten RE
Streitfrage zwıischen Skotisten Uun! I homisten aufrollen mussen.dıe Güterteilung (S 1ö1) u11n wenıgstens einen Leıl des

Bıstumsgutes dem Feudalisierungsprozeß ZU entziehen, Carı bono? Die Anordnung bzw. der IIruck sınd bisweilen
verbessern, 108 N Be1 den. alttest. Vorbildern

wurde das Kapıtelsvermögen d  D dem Bistumsgut AUS- 1st dıe Nebeneinanderstellung der Vergleichspunkte bei Vorbild
geschlieden. Ihm stand das Bıischofsgut gegenüber, A un Erfüllung CEHT. Beck, Ecker, Schumacher) gl der dadurch

seine erreichenden Anschaulichkeit uch für en Druck zZu empfeh-welchem der Bischof den Reichsdienst leistete, len 16 iinden sıch ber en Antichristen und das Ende
asallen belehnte un: den eigenen Unterhalt ZU bestreı- der Welt Behauptungen, für die der dogmatische Beweis noch
ten hatte (S 5) erbringen 1st. S wiırd dıie Zahl der Israelıten ZUu hoch

Mıt dem Urteinl über das (Gesamtergebnis ırd aNngCESECIZT (vgl Schuster-Holzammer-Selbst ST A 4) Die
zurückhalten mUÜüssen, bıs der zweıte Leil der Arbeıt C1I- Fragestellung bedarf hıer nd da der Korrektur 35

ıe Schreibweıise Kornellius 8! 1st unbegründet,schlıenen se1n ırd
Die auftf das Kapıtular VOLN Heristall VO 279 angelt. Aloys. Dünchem.

gyestützte Hypothese VO. umfassenden Säkularısationen
Karls ( dürifte sıch kaum halten lassen. Ich VCI- iileinere itteilungen.welse auf die Abhandlung VOI Ulrich Stutz; Das karo-
lingische Zehntgebot 1n der Zeitschrift der Savıgnystiftung »Dr. Joseph Zumbiehl, Oberlehrer, Das ucn Daniel

und die Geschichte Beıilage Jahresbericht des Biıschöfl.für Rechtsgeschichte, (+erman. g 2 1908), Gymnasiums ın Ziıllısheim 1906—1907. Straßburg, Herder, LO07/150 if., insbes. 2006 Aus der OLl aul (178 S: 8°) > Die Absicht des erf. geht dahın,Darmstädter, Das Reichsgut 1ın der Lombarde:i und Piıemont, dıe Rıchtigkeit der historischen Angaben 1m Buche Daniel nach-
18906, 10 o konstatierten „erheblichen Abnahme der zuweılsen nd behandelt dementsprechend ın einzelnen Abschnıit-

ten die Einnahme Jerusalems durch Nebukadnezar, dasDomänen‘‘ folgert Stutz mıt Kecht, daß cheselbe vıel
Datum Dan D den W ahnsınn Nebukadnezars, Belsazar,eher darauf hinweılse, daß Kar/ l ACHE Kosten der HiN=- Narıus, dıe Weltreiche, den historischen Gehalt des I1 Kapıtels,führung der Grafschaftsverfassung, dıe Ausstattung der dıie Beschreibung babylonıscher nd persischer Sıtten, den Bericht

(Srafen mıt lıegenden Gründen, ın erster Linie AUS dem des Josephus Flavıus ber Alexander Gt:; das Selbstzeugni1s
Krongut bestrtt, un daß ] 0 chie Kıirchen mehr be- des Verfassers und Danıiel ın der alttest. Literatur. Wenn der

erf. uch oftmals mi1t mehr der weniger wahrscheinlichenschenkte, als daß sj8 S1E mıt Kinzıehungen 1n NSpruc Hypothesen arbeıten muß, I1l dıe verschiedenen Angaben mit-
nahm“‘. eiınander vereinigen, verdienen seine Ausführungen, auf dıe

Was die Maerkede anlangt, ist anzuerkennen, daß WIr ım einzelnen hıer nıcht eingehen können, doch ernstie Be-
Adalbert Schulte.dıe Quellen 1ın umfassendster Weise herangezogen und achtung.

nach einem einheıtlichen Gesichtspunkte durchforscht hat » W Schmidt, Geburtstag 1n Altertum. |Religions-
Selbständigkeıt des Urteils und gute, freiılıch manchmal geschichtliche Versuche nd Vorarbeiten, begr. VO:  } Dieterich
allzu kühne Kombination sınd hervorstechende Kıgen- und Wünsch, hrsg. Oll Wünsch nd Deubner, VIL Band,

Heft| Gießen, Töpelmann, 1908 (AV, 136 er 8°)schaften der P.schen Arbeitsweilse. 4,80.« In dieser Schrift, welche die Geburtstagsfeier LLUTF
(T Eıchmann.Prag. der Griechen nd Römer ausführlich behandelt, stellt Sch,
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bruderschaft.S 129 f. eiıne CHE Hypothese ber die Entstehung der (3e- Im eıl werden dıe Dokumente, dıe vorher
burtstagsfeier des Heıilandes auf. Gewisse Kultgenossenschaften ur Sprache kamen, 1 Wortlaut miıtgeteılt. Für jeden, der dıe
hbel den Römern bzw Vereinigungen (Philosophenschulen) bel 1e] berutenen Kongregationen, das Leben ın ihnen nd dıe
den Griechen fejerten dıe Geburtstage ihrer Schutzgötter bzw ihnen ausgehenden segensreichen Wiırkungen kennen lernen will,
ihrer heroisierten (Gsründer 1m CEHNSCICH Kreise. Idıies legt Sch wırd das Büchlein ıne Fundgrube sSe1IN.
99  16 Vermutung nahe, daß auf dıe christlichen Vereinigungen, An der Missionsmethode der kath Glaubensboten, nament-
dıe Ja solches Vorbild 1ın iıhrer nächsten Umgebung beobachten lıch der Jesulten, übt das Werk des Pariser Kanonıkus Joly,konnten, V solcher Seıite Anregungen ausgingen, gleichfalls en Le Christianisme et 1 Extreme-Orient. I/’Inde, 1I/’Indo-Tag des Begründers iıhres (Glaubens ZU begehen‘‘. Sö1e gestalteten chine, La Chine, La (oree. I8l Le anpon CParıs, Lethielleux,daraufhıin en heidnischen „Brauch 1n iıhrer W eıse 11l ZUur Fejer
on Christ1 Geburtstag, ebenso w1e dıe Juden 117 Kom ohl 1900 7/, 408 ; 310 L Fr 7) eıne freimütige Krıiilk. Die Frage,
ach dem Vorbilde der Kaiserfeiern 88 en Kollegien auch 111

W aTrTu1ll nach dreihundertjährıger Arbeıt VO en Hunderten
Aus Millionen Heıden In ()stasıen . kaum Millionen bekehrt sınd,ihrer Genossenschafit en Geburtstag des Herodes feierten‘‘. beantwortet GT nıt em Hinwels auf dıe allzu menschlichendem ENSCIH Kreıise der christlıchen Kollegjen soll dann dıe He ıttel (Akkomodationsstreıitigkeiten), autf dıe polıtische. TätigkeıtFeler allmählich herausgetreten nd A Gemeingute der Christen- der Missionare, aut dıe Vernachlässigung des einheimischenheıt geworden Se1IN. Dieser Autfstellung Sch.s dürfte kaum Klementes für en Nachwuchs des Klerus. Manche dieser V or-Richtiges zugrunde lıegen, erklärt s1ie enn dıe W ahl des

25 Dezember ” Keineswegs, Diese nd damıt das W eihnachts- würfe sınd schon alt ; In der Form, Wwıe S1e ErNEUETNT, klıngen
s1e auch übertrieben. Verdienstlicher waäare @s W  5test selbst, welilches doch [0)8 dem gENANNIEN Lage nıcht ZUu ın der geschichtlichen Begründung derselben eIiwaAas mehr

itrennen 1st un Vo Anfang An nıt ıhm verbunden Wal, mu ( bıeten, als dıe Jandläufigen Darstellungen 4AUuS$s drıtter nd viertera1so durch anz andere Dinge veranla(it. worden seIn. Um Hand Die Fragen, dıe Hß indessen angcregt hat, nd VO solchermehr, als prıvate Bemühungen andere ermıne als Geburts-
Lage des göttlıchen Erlösers ausgerechnet hatten ; vgl Duchesne, Bedeutung dıe Zukunft der Mıss1ıonen, da( seine Ausführungen
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dıe eingehende Beachtung aller Fachkreise verdienen.

K Lübeck: hat übrıgens scharfe Gegnerschaft gefunden. Die Oll franzÖö-
sıschen Jesulten herausgegebene Zeitschrift Etudes wıdmete ıhm

»Rademacher. Dr. Joh., Der W eltuntergang. |Glaube reı Artıkel (Z0 Juni, Julı, August) und der ert. orift
CM Wissen, 19/20] München, Volksschriftenverlag, 1909 /AUUE Feder, 111 in einer ziemlıch temperamentvollen Schriftt : Le

TODleme des Missions. Iribulations d’un vieuxX chanoine(160 2 F Es W al gewıß nıcht leicht, ber dıeses,
VO gewisser Seite oft allzu populär behandelte Ihema eıne Parıs,; Lethielleux, 1908, 316 p.) seine Angriftfe ın noch schärtere
auf wıissenschatftlicher Grundlage beruhende Abhandlung ZU schre1l1- Formen /4B leiıden. Eıne SIreNg wissenschafttliche Studıe ber
ben, dıe zugleıch wirklich volkstümlıch werden annn en Klerus der Heidenmissionen, [0)8 der eın eıl schon ın den
Be1 der Lektüre kommt einem mehr nd mehr eın Gefühl der »Kath. Miss1ionen« erschıenen 1St, stellt pP Huonder als

Bändchen eıner demnächst bei Herder erscheinenden »M1Ss-Befriedigung, 1er einmal eine knappe, für den Lalien berech-
nd trotzdem vollständige und gründliche Bespre- s1iıonsbı:bliothek« 1ın Aussicht (vgl Kath Mıss 36 ahrg

chung der verschiedenen ın Betracht kommenden Faktoren ZU 130)
finden. Die Ausführung ber dıie Kometen und dıe Möglichkeıit »Betrachtungen auf alle Tage der oC. ber dıend Gefahr eines Zusammenstoßes mıt einem solchen haben
besonders gut gefallen. Hier wıe auch später Al manchen Stel- wichtigsten W ahrheiten der Religion un besonders ber das

len, bel den Sonnen- nd Erdexplosionen, denkt MNManl
Leiden des allerheiligsten Erlösers, on dem ehrwürdigen Lud-

willkürlich 4A1l dıe Szenen [0)8! ess1ina. Bemerkenswert 1st auch w1g VOo Granada, AaUuUs dem Predigerorden«, erscheinen ın Zr
verbesserter Auflage, ufs durchgesehen nd hrsg OlJedenfalls beı aller Natürlichkeit der Erklärung die frappante ber- Maurus Ilmberger n Priıor der Benediktiner-Abteieinstimmung der SCWONNECNECN Resultate mit en Angaben der Scheyern (Regensburg, Manz, 1909 VE 367 E eOffenbarung. Wır wünschen em Büchlein eınen recht zahl- 1,50)reichen nd aufmerksamen Leserkreis. Heinrichs. Die 68 Betrachtungen verteilen. sıch auf Wochen
ZUuU Je ZwWw €1 für jeden Tag, dal} der Titel nıcht zutreftfend

on Keppler, Dr., Paul W ılhelm, Bischof Ol Rotten- erscheınt, sondern eher heißen sollte : „Morgen- nd Abend-
burg, Aus Kunst und en erb. Aufl Freiburg Br., Betrachtungen auf alle Jlage des Monats‘“®.
Herder, 1908 346 87} 6) geb 75,90.C
Wer Bischoft Kepplers geistvolle nd feinsinnıge Art kennt, für In 3 I Kapıteln g1bt Ludoviıc de Besse, Kapuzinerordens-

prıester, eıne theoretische nd praktısche Darstellung VO derden bedarf diese Sammlung wertvoller und anzıehender Essays
S1e 1st eiıne » Wissenschaft des Gebetes.« Autorisierte Übersetzung, onkeiner besondern Empiehlung und Lobpreisung. KEmil Prinz Zu Oettingen-Spielberg: Regensburg, G} Manz,Frucht eindringender Studien, dıe eın kluger Hal geschmackvoller 1909 (XVI, 285 L2) Der erf. schöpfte VOT allemKopf gemacht hat Dıie ruhige, abgeklärte Sicherheit des Urteils,

der Reichtum der Gedanken, die wohlbedachte Okonomie der AUS der Gebetslehre des Johannes Kreuze, sodann Aaus

Komposition, die klare Vornehmheit des Stils geben dem Buche den Schriften der Theresia, des h Franz VO Sales USW.

seıinen hohen Wert. Es 1st eın wahrer Genuß, sıch Ol eıinem Die theoretischen Anschauungen ber dıese „„Wissenschaft‘“ sınd
oft verschieden, w1ıe das Saudreau 1 Oorwort (S X) herhochgebildeten un! feinfühlenden Manne ber das relig1öse vorhebt. Für Ordensleute nd ach höherer VollkommenheitBild un! dıe christlıche und moderne Kunst belehren AA lassen, strebende Seelen wırd 1€es Buch sıcher nützlich se1n.ın seiner Begleitung die Fahrt ach em meerumbrandeten Helgo-

land anzutreiten, der Venedig, „„die Einzıge", „die prächtige »Einhundertachtzig ausgewählte Beispiele
Seerose, die schöne duftige Blume der Natur und Kunst“‘“ Zu Sechsten und Neunten Gebote Gottes« hat Dr Jos Anton
ewundern und ın den Straßen des lieblichen S1ena sıch Z CI- eller, Pfarrer nd Definitor iın Gottenheim bel Freiburg i Br.,

Erzbischöfl. Schulinspektor und KRıtter des Ordens Grabe,gehen, Deutschlands Riesentürme Z ersteigen, der sich ın dıe
gesammelt un herausgegeben (Maınz, Kirchheim, 1908 ALIV,geheimnisvolle Schönheit on Raffaels Cäcılıa und dıe terribilta

Michelangelos grandıosem „Jüngsten ericht‘‘ ZU versenken, 326 EB 2,50) Es 1st das 3I Exempelbuch, das der
oder 1n en Zauberkreis und ın die Schule der unst on Burg- erf. hiermit der Offentlichkeit überg1ibt. 1€e Beispiele sınd
telden treten Der ausgezeıichnete Bilderschmuck wırd jedem bekannten Zeitungen, frommen Zeitschriften und besonders dem
Kunstfreunde das Buch wertvoller machen. Bde [0)8! Mehlers katechetischem Handbuch eNINOMMEN. Dalß

dadurch dıe Zuverlässigkeit nıcht gewinnt, 1st leicht einzusehen.
»Beringer, ET IB De Congregationibus Marianis SO W1  r IA Klemens lex. heilıg genannt (obwohl se1ın \Vame

Documenta et Leges. AUS dem Martyrologium entfernt S ebenso Albertus MagnusGraech, SWa 1909 (VI, 21512 ö Das Büchlein enthält 1m Teile eine ber- (er hat L1UTr en Seligentitel) ; hingegen 1st Joseph on Cupertino
sicht aller on den Päpsten, römischen Kon regationen nd den (& 30) Ur beatus geNaNNtT, während die Gesamtkirche se1in Fest
Ordensgeneralen der Gesellschaft jesu Bestimmungen, als eines Heiligen 388 18 Sept. feijert‘: Viıanney 1st ehrwürdig,
ber dıe Marıanıschen Kongregationen, VOon der Bestätigungsbulle weiıl dıe »Notburga« 1889 ıhn 1904 1st seligge-Gregors 888 VO: Dez 1554 bıs ZUurmn Reskript der sprochen). Bei fast saämtlichen patrıstıschen nd uch sonstigenCongr. Indulg. omm 17 Juni 1908. Der Tei hardelt /itaten begnügt sıch Keller mi1t dem Namen des betr. Kirchen-

Gebräuchen, vaters der Autors.der Natur, Verfassung, Statuten, Errichtung der 149 lest eın /itat Vo St Cyrillus ;Marianischen Kongregationen und der Angliederut3g an dıe KErz- da: Register stellt ıhn unter ACVTIUS, Jüngling“ und vollendet
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die Kontfusion 50 wırd auch 1111 Kegiste1 Sichem n Burkitt The Luc1anıc Text Oal Kıngs VIH ) > h (Journ
1Eochter Hemors (ım LTexte 209 riıchtig Scohn) Für of Theol. Stud. 1909 Aprıl, p 439 — 446)
Prediger und Katecheten bıetet das Buch C1IN17C65S Gute) jedoch Jahn G, |Jie Bücher. Eksra Nehem]jJa, LEXI-kritisch

hıstorisch-krıitisch untersucht 111. Erklärg. der einschläg.scheinen ZUr Belehrung dıe bıblıschen Texte nd
Leıden,Beispiele ze:r besser ZCEIQNNEI als manche unkontrollierbare Be1- Prophetenstellen Anh ub hebr. kigennamen.

spiele dieser Sammlung A Brıll, 1909 (XGL: 259 8*°)
Howorth, HE TIhe Prayer of Manasses and the Book o{Gerade och recht ZUunl Pfingstfeste versendet dıe Her- kesther (Proceed. of the S50C of Bıbl Arch 1909 Ö9.—99)dersche Verlagshandlung Freiburg dıe vermehrte Aut- urner H Hıstorical Introduction the Textual Criticısmlage der vorzüglichen Betrachtungen ber den HI Geist Ol of th+: New Test { 11 Journ of T’heol Stud 1909 AprılMoritz eschler, Die abe des eiılıgen Pfingstfestes

SN 60 5 3°) 4,40 geb wel 9 sehr Ze1L- Deibräcks K Das moderne (C.hristus-Bıld die geschichtliche
T e374)

gemäße Kapıtel ber Kulftfüur nd Sozıale Frage bılden CLE Wahrheit. Vorträge., Berlin, Vossische Buchh., 1909dankenswerte krweıterung des Buches
auch das natürliche Leben HLT der Wiırksamkeit des elstes

indem 51C ZEISCH WIC (59 S 65 M
Weinel, PE Stammt dıe Geburtsgeschichte Christı A4US Agypten ”steht Vor allem aber weılß der erf dıe Herrlichkeit nd (ProtestantenblAtt 1909, 3—6) Entgegnung ssleıbLiebenswürdigkeıt des eistes nach SCINECIN Wırken 1111 über-

natürlıchen Leben 11l SC11LIEI) Gaben nd Gnaden 111 C1INECIL Be- Vertall,
(Ebd 7 15/7/8)

A  W.,ziehungen A en Sakramenten em Meßopfer dem kırchlichen Christ before Herod Journ of ITheol Stud
1909 Aprıl, 3Q  53)Lehramte us  < 111 weıhevoller Sprache, SI un oft wahrhatt

Und wırd das Buch auch fernerhin Knıght, AI Soc1al OQutlook 1112 Matthew and Luke (Bibl.ergreiıfend darzustellen T5 RA 1909 April, 193—216).ZUL Belebune des (Gslaubens und der Liebe H] (GJeiste bel- Green Ihe Gospel of Mark Chicago Revell 1909tlragen nd viele A IMS CL Verehrung anleıten
Adalbert Ytfiarrer

(245 80) $ U, /
» Knauer, Die s1ieben aup Türton. Hosw the Resurrection arratıves explaiın OIl

sünden auftf dem Kreuzwege Christi Kurze Betrachtungen another (kxpositor 1909 Maı, AZEA G
ber dıe vierzehn Kreuzwegstationen f11 die Fastenzelt W alltahrt KRüantsSayı M., Luke’s Authorities 111 Acts Z€ 5! (Ebd Aprıl,
Kreuzwegübungen Maınz Lehr ingshaus 1909 (AAIV ET a MN Maıl, 450 —4069).

811) 3,60.« Eine HNeuus C1IQgCENATUYC Ausführung Ga B Covenant OLT LTLestament ? Note O1l ebr 9 16 E
52)bıeten diese 98 Vorträge 111 denen J  [ e> Betrachtungen ber dıie (Ebd Aprıl, 37207 rı

einzelnen Hauptsünden solchen ber dıie Bilder der Stat1o0- WennedY; A' E Apostolic Preaching and Emperor W orship
des Kreuzweges innerlıch verknüpft sınd Nach Behandlungs- (Ebd 20909— 230

W EISC, Sprache, Umfang s S1C sıch sehr gul ZUIL) Vorlesen Wılliams, 7E he ult of the Angels at Colossae (Journ
belı Kreuzwegandachten nd werden ı11l iıhrer reichen Abwechselung of Theol Stud. 1909 Aprıl, 413 —438
allen I} wıllkommen SCIMN, dıe en Kreuzweg betrachtend Soltadu Seneca 8l Paulus (Preußf Jahrb 1900 31I 1)

Buonalutı K, vocabol: ATINOTEC nel est (Rıv STIOTr.-gehen möchten
»Die Erziehungskunst der utter Kın Leıtfaden der CT teo] 1909, 4, 257—26

Erziehungslehre. Aufi Gladbach, Volksvereins-Verlag, Davıs. Ih I_he EW Bırth (ın the Jest.‘) (Bibl aCcTiIa

1909 Aprıil 27807290°1909 (136 O Geb U, /7) CC Eın köstliches Büchlein Otearns, Fragments from Graeco-Jewısh Wriıters.
1St CcS, das der Verband für sozlale Kultur un Wohlfahrtspflege Chicago, Unıv. Press, 1909 (216 69 0;75„Arbeiterwohl*“‘ der christlichen Frauenwelt darbıietet. Es 15 Pileher. E The Scribings AB S1nal (Proceed. of he 50C ofschrıeben Lıane BeCKEI,; wahrer Liebe und Verständ-
115 für die Kıinderseele, sittlıchem Ernst, 1111 besten Sinne modern, SsCchechter

Bıbl Arch 1909 >  >  O— 41
Neuftesselnd nd anmu11g., Für jede Mutter wırd C1M CEEOET Füh- S5ome Aspects of Rabbinıc I’heology

ET nd Berater SCIH.: Wegen SCIEr großen erzieherischen Wertes XOrE: Macmillan, 1909 54 8°) $ 2,25
sollte C keinem christliıchen Hause tehlen. K LE 3 Tod Begräbnis Palästina ZU  Hs Zeıt der J annaılten.

Berlıin, Lamm, 1908 (IOI 89) M
Personalien. Der rıvatdozent der Uniıv. Breslau P@znansk1, S Studıien gaonälischen Epoche Hefit (In

IDr Altons. Steinmann 15L Prof. für nEUTESTAMENT- hebr. Sprache). F1 ankfurt M., Kauffmann, 1909 (70
Lex 83liche Exegese AIl Kgl Lyceum“ Hosianum Braunsberg (als

Nachfolger [0)8! Meınertz) ernannt worden. Bäntsch, Gunkels israelitische Literaturgeschichte (Z
155 JI heol 1909, s 2485.— 260)

Meırstermann; (suide du Nıl AL Jourdam Pal le Sınal CL

Bücher und Zeitschriftenschau Detia Sur les LACES d’Isragl. Avec Cartes el 72
phot Parıs, Pıcard, 1909 385 D 16°)Biblische Theologıe. (% L 1E Aus dem h Lande. Wınke ZUT Schriftauslegung

(zFessmann, H- Altorientalische Texte Bılder 1 est ach Reiseeindrücken HN (Ref. f 1909, Y Kr z B E A
Texte. x An Va 50 62 656 69 ETJT übıngen, Mohr, 1909 253 Lex ÖS Ö3ö5)

Wo Jag Ramaoth-Gilead ? CZ alttest. Wiss [909, 2,Möller, Hiıeratische Lesestücke, den akadem Gebrauch 129—134hrsg. eft Alt- u mıittelhierat. Texte. Le1pzig, Hınrıchs,
1909 (IV Bl.) Kart. Von Dan bıs Berseba 134 —142)

StEGE, R’ Die RS Seıten der Bibel Schöpfüng, Paradıes Silo (Ebd 42—14586)
Sündenfall, Sintflut. Kın Vortrag. Bern, Francke 1909 32 Bacher; W Der Jahrmarkt der Terebinthe be1 Hebron

(Ebd 45=152)kl 8°) 0,65. ermer-Durand, T exploratiıon de la Palestine (Revagoun, W,.; Lhe Glacıal Epoch nd the Noachılan Deluge August, 1909 avrıl, 426-—434)(Biıbl. Sacra 1909 April, 78 7 A, 242) Maurer Baalbek DarmstadtSmiıth, E:  ‚9 Eithics of the Mosaıc Law P‚ 267—277): Progr
ı B

Bergstraesser 909
(‚ressmäamn, Hs Palästinas Erdgeruch 111 der Da  israelit. Relıgion. (30 111 Abbild ö°

Berlın, Curtius, 1909 (93 8°) AI 1,80 Historische Theologie.
i{fm N Midrasch Tannaim ZU111 Leuteronomuium. Heft Kınd Der Buddhismus u SCINEC Bedeutung (ProtestantenblattDeut. 20, I10— Ende Berlıin, Poppelauer, 1909 S 127—264 1909, E  CZa 59 yLex 83°) Burn Facsımiles of the Creeds tram Early Manuscr1pts(5ASLET| M., Ihe Samarıtan Book of Joshua and the Septuagınt London Harrison, 1909 C: 56 plates).(Proceed. ofthe Soc of Bibl Arch LO09 13127 Winstedt,Barbas, J Jeftha’s gelofte (Theol Studien 1909 bl 6R 143) : Addenda ‚ oome Coptic Apocryphal 0

gends‘“* (Journ of Theol Stud. 1909 Aprıl, p ‚ 309 —412).
Lemm; *3 Kleine koptische Studien. La Aus 35

®) Für dıie Bücher- und Zeitschriftenschau wirkt mit Herr INO1ITECS de l’acad 113 des SCIGCHGES de St.--Petersbourg‘‘].
Kaplan ch ule ) S Berlın. St.-Petersbourg (Leipzig, Voss Sort.), 1908 (68 5i} M 1,50.
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Die ailteste Aut- Lietzmann, Ha Luthers Ordnung Gottesdiensts, autf-| 8l L, W., Urchristliche Apologıe.
büchlein, formula MUISSAEC el COMMUNTONTS.: 1525 |Kleineerstehungskontroverse. Straßburg, Heıtz, 1909 (39 Lex

89) Lexte Vorles. 36] Bonn, Marcus Weber, 1909 (24Archambault, Gu Justın. Dialogue ME Iryphon. TLexte 83°) M 0,60.
\ 9FO0C, trad. irancalse, introd., nNnOtES er index. Rarıs, Luthers deutsche Messe. 1526. [Dass 37} Ebd 1909
Pıcard z fils, 1909 ( 365 165) (16 S 0,40

Kneler; A7 Der Irenäus die römiısche Kırche (St FEe11CE, de, Quand Bolsec commenca-t-ıl calomnıer Calvin ?
M . -Laach 1909, 4! 4A02 —421) L  f  Bull de 1a 50  CX de l’hist. du Protest. francals 1909 JanV.-

Stakemeiner, B: La dottrina d1 Tertulliano sul sacramen PE ....72
Warfrield, D. Calvin’s doctrine of the Knowledge of (Goddella Eucaristıa NE, (Kıv. StOLCrıt: S teol L1909, A,

265—272). (Princeton Theol. Rev L909 April, 19—325)
5Salemann; C Manichäische studıen. DDie mıittelpers. Lane. A The Reformatıon and Natural Law (Ebd 177-218).

in revıidierter transcrıption, 1 glossar U, bemerkgn. Veeck, © Geschichte der reformı1erten Kırche Bremens. Bre-
| Aus „Memoıres de L’acad. Imp. des SCIENCES de St.-Peters- MCNMN, Wiınter, 1909 I9 8°)
bourg‘“| St.-Petersbourg (Leipzig, Voss dort;), 1908 PTümMDS; A7 IIie Stellung des Trienter Konzils 7 der Frage
172 e} nach Wesen der heiligmachenden (Gnade Münsterer Di1ss.

Sialkker, i Studıies in Conversion: D Constantine the (sreat 1909 (62 8U)
KeineW.eDer E Die Paderborner Fürstbischöfe im Zeitalter(Expositor 1909 Aprıil, 22—333).

Calder.; M., fourth-century Lycaonıan Bıshop (Ebd der Glaubensneuerung. Münsterer Dıiss. 1909 (82 8 0)
07—322). BTIEDAG, D E} Consuetudinarium INS1gNIS prioratus Tallueriarunm.

Weyman, C St Basılıus über dıe Lektüre der heidnıschen 1, 1568. Parıs., Champion, 1 908 (GIXA: L5 DY
Klassıker 1ist Jahrb. I1909, O 287—2 STr En Synodalbuch. Die Akten der Synoden U Quartier-

Mıchaud, La christologıe de St Jean Chrysostome (Rev konsistorien In Jülich, Cleve Ber 1570-1610. |Urkundenbuch
intern. de Theol 1909 avrıl-]uin, 76:—201) rheıin. Kırchengesch. Neuwied, Heuser, [909

(AVI,; ö38 ST 83°%°)Buturas, Symbolae ad hermeneuticas DOTACCA>S cod
OS Er R G $ Ihe Deprivation of Purıtan Mınıisters 1n 1605Monac. ST CIheol: uart. 1909, 2, 248-—277)

Ramorino, P Qual S12 11 mı1glıor teSTIO delle Confesstones dı (Engl Hıst. Rev 1909 April, 232-—247)
Agostino NE, (Rıv stor.-crıt. teol. 1909, 4, 294-307) AhLtTer. Kı La Compagnie du LIres Saint-Sacrement de |’ Autel

ZimmMer; ber dırekte Handelsverbindungen Westgalliens Marseılle. Documents. PAarıs, Champion, 1909 (AlA,
miıt Irland 1mM Altertum frühen Mittelalter. Gallıens An- 492 8°)
teil an Irlands Christianisierung 1m 4./5 Jahrh. altırıscher Schoenher, P BT Prumnel:; Na Les premiers semiıinaıres CIl

Bıldung. Allgemeine Gesichtspunkte. | Aus „Sitzungsber. France au XAVIIe siecle (Etudes 1909 31—750)
preuß. kad Wiass.“1. Berlın, Reiumner, 1909 (> 543 RAayiefre, 1 La Iheodicee de Fenelon, SC5S5 elements quletistes

suite) (Ann de philos, chret 1909 JanV., 388 —404:;—5680 Lex 8°) 2
HOoTtOovitz: ber den Einfluß der griech. Philosophie auf fevr., 02—515)

dıe Entwiıcklung des Kalam Progr. Breslau (Wallstr. 1D FOncelet. An Necrologe des Jesulntes de la provınce gallobelge
Selbstverlag, 1909 (92 SI 8') 1678 -— 1722 (Anal. l’hist. eccles. de la Belg, 1908

Le Bachelet: 2 Bede eit ’ Eucharistie Etüdes 1909 493-504) 441-—456).
WCHE. IS Die Bestimmungen 1mM Kanon 19 des Legation1s T PTan a K Una lazıone inedita dı “U n Nunz1o0 apostolico

ediıctum VO 89 |Sıtzungsb. Akad. Wiıss. In ın Francıa ne]l SC (Rıv StOT=CLIL. d teol 1909,
Wien Phil.-hıst. 161 Abh. | Wiıen, Hölder, 4, Y3-203)

GASS 15 Elsässische Kapuzinerschriftsteller (Straßb Diözesanbl.1909 (16 8°) 0,45
Seckel, Ba Studien Benedictus Levıta. VII Arch 1909, I 909, 4y 180-— 186

2y 19—3681). GT1 VEL, I3 La in de Voltaire (Etudes 1909 679—60684).
Kobinson, A Lanfranc’s Monastıc Constitutions (Journ of Gräanel,;, B Loul1s XVJL, Martyr de la fo1 Memoıire pour S

Theol Stud. 1909 Aprıil, 375—365 VIr l’introduction de Gause Toulouse, Privat, 1908
Folev, C: Anselm’s Theory O1 the Atonement. New York, (81 89)

Longmans ‚R 1909 (319 83°) $ L3 Lemandus, Hıstoire des freres de Toulouse, 1789-1850. T1 ou-
OBer; Ir ber dıe Einteilung der 1Özese Straßburg 1n s1ieben louse, Distac, 1909 (551 87

Archidiakonate 1m Mittelalter (Straßb. Diözesanbl. 1909, 4, Sheldon, Cr Sacerdotalısm ın the Nıneteenth Century.
New York, katon Mains, 1909 (461152—162). 8°

Critical Hıstory.
Fajkmajer, K, Studien AEnE Verwaltungsgeschichte des och- $ 2

stiftes Brixen im Mittelalter (Forsch. Mıtt. Gesch 'Lirols Frıedrich: 12 Eınıge Bemerkungen des Jesuluten (Gsranderath
Vorarlb. I1 909, D 1—21) Geschichte des V atikan. Konzıils (Rev intern. de Iheol 1909
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Bavınck, EL, he Phılosophy of Revelatıon. New Y ork, 1) 1 P Vog Zur Frage des Aufgebots in ÖOsterreich (Ebd
Longmans C 1909 (349 8°) $ 2 259—270).

Neudörfer, Der altere deutsche Liberalismus U dıe ForderungKessier, L 9 Glaube ; Mythus ( Theol u. Kirche I1 909,
2, ö1—107). der TIrennung VO Aırche Staat 270—2300).

Hebert; M., La » Forme ıdealıste« du sentiment relig1eux. HeINET,., P.; Verbot bzw Beschränkung der Priesterkongresse
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